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den Landbriefträgern entgegen— 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 


„Auf der Neige des Jahrhunderts“ von Gregor 
Samarow koſtenfrei nachgeliefert, wenn fie ſich — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


Reichstag. 
39. Sitzung am 31. Jauuar. 


Die Generaldebatte über den Geſetzentwurf betr. Reform 
des Reichsfinanzweſens wird fortgeſetzt. 

Abg. von Frege (konſ.) will vom Standpunkte eines Nicht- 
preußen Zeugniß für die Nothwendigkeit des Reformgeſetzes ab: 
legen. Eine hochpolitiſche Bedeutung habe die Vorlage inſofern, 
als ſie aus einem einmüthigen Beſchluſſe der verbündeten Re⸗ 
gierungen hervorgegangen ſei. Die Regierung habe allerdings 
einen Fehler dadurch gemacht, daß ſie nicht gleich im Sommer 
die Deckungsfrage miterledigt habe. Sollte man hier auch jetzt 
rathlos auseinander gehen, dann würde nichts Anderes übrig 
bleiben, als — ſich in Friedrichsruh Rath zu holen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Auch Fürſt Bismarck 
hat ſchon 1870 geſagt: wir müſſen nach Verminderung der 
Matrikularbeiträge ſtreben und, wenn es ſein kann, nach deren 
Abſchaffung. Nach der feierlichen Erklärung des Abg. Lieber 
gebe ich noch immer die Hoffnung nicht auf, daß wir uns mit 
dem Centrum einigen werden. 

Der Staatsſekretär wendet ſich dann gegen die geſtrigen 
Ausführungen der Abgg. Richter und Bachem und erklärt: Wir 
wollen weiter nichts als Deckung für die Koſten der Militär- 
vorlage und Ordnung des Finanzverhältniſſes des Reiches zu 
den Einzelſtaaten. Ich nehme an, daß der Reichstag eine Vor⸗ 
lage, die einſtimmig vom Bundesrathe anerkannt wurde, nicht 
ablehnen wird, da der Bundesrath dem Reichstage doch wohl 
ebenbürtig iſt. Wenn auch der Herr Abg. Richter behauptet, 
die Vorlage ſei ſchon tudt, ſo ſage ich, daß Sie einen Scheintodten 
begraben, die Vorlage wird immer wieder kommen. (Beifall rechts.) 


Abg. Schädler (Centr.) ſpricht energiſch gegen die Vorlage; 
inter dem Worte Reform ſtecke nur eine Steuervermehrung. 
pricht man von der Ordnung der Finanzverhältniſſe, jo frage 
ich: wer war denn der Erſte, der dieſe Ordnung geſtört hat!? 
etwa nicht die Regierungen mit ihren ewigen Forderungen? 
Und da gebe ich Herrn Miquel Recht, wenn er geſtern ſagte: 
So kann es nicht weiter gehen! Auf die Frage der direkten und 
indirekten Steuern näher einzugehen, werde ich mich hüten. 
Nachdem geſtern ſchon dem Abg. Richter zugerufen worden iſt: 
Studiren Sie Nationalökonomie! dürfte die Behandlung, die mir 
zu Theil werden würde, noch eine ganz andere ſein. (Große 
Heiterkeit.) Was nun das „Geſchenk an die Einzelſtaaten“ be- 
trifft, ſo meine ich, wir ſind hier nicht dazu da, die Geſchäfte 
der Einzelſtaaten zu machen. Für uns handelt es ſich jetzt nur 
darum, ſparſam zu fein. Und die erſte Konſequenz davon iſt, 
Abſtriche am Militär⸗ und Marineetat! (Beifall.) 
Abg. Böttcher (ul.): ſpricht warm für die Finanz⸗Reform, 
die Liebe zum deutſchen Vaterlande müſſe Jeden bewegen, für 
die Vorlagen zu ſtimmen. 
Die Vorlage geht, einem Antrage Hammacher entſprechend, 
an die Steuer⸗Kommiſſion. 
Auf der Tages⸗Ordnung ſteht ferner die Geſetzvorlage, betr. 
Abänderung des § 41 der Konkursordnung. 
Die Vorlage nebſt allen dazu geſtellten Anträgen wird 
debattelos einer Kommiſſion überwieſen. 
Donnerſtag nächſte Sitzung; auf der Tagesordnung: Unter⸗ 
ſtützungs⸗Wohnſitz⸗Novelle, Initiativanträge, darunter zunächſt 
die Wahlgeſetz⸗Anträge. 


— 


Preußiſcher Landtag. 
[Abgeordnetenhaus] 8. Sitzung vom 31. Januar. 

Zur Denkſchrift über die Dienſtaltersſtufen nimmt 
das Wort 

Abg. Krah (Landgerichtspräſident aus Flensburg, freikonſ.): 
Da ich ſo alt bin, daß ich das Höchſtgehalt meiner Kategorie 
erreicht habe, ſo bin ich an der vorliegenden Frage perſönlich 
nicht intereſſirt. Durchſchnittlich vergehen 5 Jahre, ehe der 
Aſſeſſor als etatsmäßiger Richter angeſtellt wird; ſubtrahirt 
man dieſe 5 Jahre vom Dienſtalter, ſo kommt man auf das 
richtige Dienſtalter des etatsmäßigen Richters. Wenn die Skala 
der Gehaltsklaſſen von 2400 bis 6000 Mark mit Aufſteigen um 
je 400 Mark von 3 zu 3 Jahren eingeführt wird, ſo hat die 
Staatskaſſe an dieſen Beamten eine Erſparniß von 1½ Millionen 
(Hört, hört!). Das kann doch nicht die Abſicht fein. Es war 
deshalb meine Abſicht, dem Hauſe eine Reſolution vorzuſchlagen 
in dem Sinne, daß dem Hauſe baldmöglichſt eine Geſetzesvor⸗ 
lage zugehe, das Syſtem der Dienſtalters⸗Zulagen baldmöglichſt 
auf die Richter auszudehnen und dazu einen Plan vorzulegen, 
aus dem die finanzielle Wirkung erſehen werden kann. Die Zeit 
zwiſchen der Kommiſſions⸗ und Plenarberathung war jedoch zu 
kurz, und ich behalte mir eine ſolche Reſolution für die dritte 
Berathung vor. 


Abg. v. Riſſelmann (dtſchkonſ.) ſpricht für die Aufbeſſerung 
der Lehrer an den Forſtakademien. 

Bei dem Kapitel der einmaligen Ausgaben, tadelte der 

Abg. v. Ey nern (natlib.) die Höhe der Summe, welche für 
Bauzwecke bei dem Königlichen Schauspielhaus in Berlin, ſowie 
bei dem Hoftheater in Hannover eingeſtellt iſt. Bei der Spar⸗ 
ſamkeit, mit welcher der Etat aufgeſtellt werden mußte, laſſe es 
ſich nicht rechtfertigen, in einem Jahre ſo viel auszugeben. 
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Finauzminiſter Miguel: Wir find darüber nicht im Zweifel, 
daß der Kronfideikommißfonds nicht die Verpflichtung hat, das 
Gebäude in Hannover in Dach und Fach zu unterhalten. Das 
Eigenthum an den vorhandenen Gebäuden hat der hannoverſche 
Staat gehabt, es iſt jetzt dem preußiſchen zugefallen, und wir 
haben aus der Thatſache, daß der Staat ſein Eigenthum an den 
Theatergebäuden anerkennen muß, Veranlaſſung genommen, das 
Gebäude den polizeilichen Aufgaben gemäß inſtandzuſetzen. 
Wenn wir dieſe nothwendige Ausgabe in den Etat einſtellen, jo 
übernimmt der Staat für die Zukunft damit keine Verpflichtung, 
das Gebäude überhaupt oder zu einem beſtimmten Zweck zu 
unterhalten. Eine ſolche Verpflichtung lehnen wir ausdrücklich 
ab. Eine Verpflichtung der Krone, das Theater fortzuführen, 
kann nicht angenommen werden, weder eine moraliſche noch eine 
rechtliche. 

Abg. Sattler (uatl.): Wenn der Herr Finanzminiſter jagt, 
es liege weder eine rechtliche noch moraliſche Verpflichtung der 
Krone vor, ſo muß ich darauf hinweiſen, daß man in Hannover 
anderer Meinung ift. 


Zum Etat der Geſtütverwaltung befürwortet Abg. 
Freiherr v. Dobeneck (konſ.) eine ftrengere Kör ordnung, 
unter der Vorausſetzung, daß die Koſten der Geſtütsverwaltungen 
beſchränkt bleiben. Zur Hebung der Pferdezucht ſei die Einſtellung 
einer größeren Anzahl von Zuchthengſten dringend erforderlich. 
Die Fortſchritte, welche der Etat in dieſer Beziehung aufweiſe, 
genügten nicht; namentlich ſei die Provinz Brandenburg ver— 
nachläſſigt. Dieſem Mangel will Redner durch Einrichtung von 
Zuchtſtätten abhelfen. Für Trakehnen ſei eine Summe von 
55000 Mark zum Ankauf eines Stückes Landes von 120 Morgen 
ausgeworfen. Dieſe an ſich nützliche Summe könne bei der 
gegenwärtigen Finanzlage erf art werden. Dagegen müſſe in 
der Provinz Brandenburg ein Hauptgeſtüt eingerichtet werden, 
wofür ſich Neuſtadt an der Doſſe beſonders empfehle. Die Koſten 
belaufen ſich auf höchſtens 1520000 Mk. 

Miniſter für Landwirthſchaft v. Heyden ⸗Cadow: Die Re⸗ 
gierung theilt den Wunſch des Vorredners nach Einrichtung eines 
Hauptgeſtüts in der Provinz Brandenburg, derſelbe kann aber 
aus finanziellen Gründen erſt im nächſten Jahre zur Ausführung 
gelangen. Dagegen hofft ſie zur Vermehrung der Hengſte bei 
den Landgeſtüten bereits in dieſem Jahre gelangen zu können. 

Abg. Herold (Centr.) wünſcht, daß ein Theil der Deckungs⸗ 
gelder zurückerſtattet werde, wenn die Deckung vergeblich ge— 
chene iſt, da jetzt viele Landwirthe die zu großen Ausgaben 

euen. N 

Abg. Sattler macht auf die großen Schilden aufmerkſam, 
die mit dem Rennſport verbunden ſind, wie ſich ſolche beim 
Hannoverſchen Spielerprozeß herausgeſtellt haben. Im Spiel 
liegen die Haupturſachen für den wirthſchaftlichen Verfall und 
zahlreiche Vergehen. Gewiſſe Einrichtungen auf den Rennplätzen, 
die Buchmacher und der Totaliſator reizen die Spielſucht. Ob⸗ 
wohl das Buchmachen verboten iſt, werden die Buchmacher 
ſelbſt nicht verfolgt, ſondern können ihr Weſen weiter treiben 
Der Totaliſator iſt ebenfalls im vorigen Jahrzehnt durch das 
Erkenntniß des Ober-Verwaltungsgerichts als Glücksſpiel 
unterſagt worden; es iſt ſehr zu bedauern, daß die Ver— 
waltung im Wiederſpruch mit der Rechtſprechung ihn wieder 
geſtattet hat. Man ſagt allerdings, der Totaliſator ſei für die 
Pferdezucht nothwendig, denn ohne Totaliſator kein Rennen, 
ohne Rennen keine Pferdezucht, ohne Pferdezucht keine Militär: 
pferde. (Heiterkeit.) Aber die Kriege von 1866 und 1870/71 ſind 
doch vor Entſtehen des Totaliſators geführt worden. Die Noth⸗ 
wendigkeit des Totaliſators wird auch von Sachverſtändigen be⸗ 
ſtritten. An ſich ſind die Rennen zur Förderung der Pferdezucht 
zweckmäßig, wenn die erwähnten ſchädlichen Inſtitute von den 
Rennplätzen fern gehalten werden. Keinesfalls aber hat der 
Staat die Aufgabe, durch Veranſtaltungen, zu denen er die Mittel 
hergiebt, die Spielſucht zu fördern; er hat vielmehr die Pflicht, 
der Spielſucht entgegenzutreten. Ich bin alſo der Meinung, die 
ſchon im vorigen Jahre unſer Referent v. Kröcher ausgeſprochen 
hat, daß der Totaliſator und der Buchmacher unterdrückt werden 
müſſen. (Beifall.) 

Geh. Reg.⸗Rath Hermes: Die Buchmacherei wird überall 
ftreng verfolgt und beſtraft, fie iſt ein Auswuchs des Totaliſators; 
wo dieſer geſtattet iſt, werden die ſtrengſten Vorſchriften er: 
laſſen, um den Charakter des Glücksſpiels bei dem Totaliſator 
zu verhindern. Die Rennen ſind für die Vollblutpferdezucht 
unentbehrlich. Läge die Sache ſo, daß durch Aufhebung des 
Tataliſators ein moraliſcher Erfolg erzielt werde, jo würde die 
Regierung unbedenklich den Totaliſator aufheben. 

Beim Etat der Forſten bittet Abg. v. Schöning (konſ.), 
Kleinbeſitzern unentgeltlich Pflanzen aus den Königlichen Forſten 
zur Aufforſtung von Oedländereien im Landeskultur⸗Intereſſe zu 
überlaſſen. 

Abg. v. Trott zu Solz (kouſ.) dankt der Regierung für die 
Ueberlaſſung von Gras und Streu während der Futternoth des 
vorigen Jahres an bedürftige Landwirthe und bittet, dieſelbe 
Freigebigkeit auch im kommenden Sommer walten zu laſſen. 

Miniſter v. Heyden⸗Cadow: Wir müſſen Rath halten mit 
den Mitteln des Forſtes; es iſt ſchon jo viel abgegeben, daß 
kaum noch etwas entbehrt werden kann. Wenn man weitere 
Streu fortgiebt, ſo verdorrt ſchließlich auch der Wald. Die Vieh⸗ 
zählung in Preußen am Ende des vorigen Jahres hat 
zwar einen Rückgang des Rindviehbeſtandes ergeben, aber nicht 
einen ſo hohen, daß eine dauernde Schädigung der Viehzucht da⸗ 
von zu befürchten iſt. Der Wunſch des Herrn v. Schöning wird 
jetzt ſchon überall erfüllt, wo er zu Tage tritt. 


Abg. Dasbach (Centr.) bittet um reichlichere Abgabe von 


Futtermitteln aus den Staats- und Gemeindewaldungen. 

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) warnt vor zu großer Freigebig⸗ 
keit in dieſer Beziehung, die zur Devaſtation der Waldungen 
führen könnte. 


Ober⸗Landforſtmeiſter Donner führt an, daß aus Staats⸗ 
Ne an Waldſtreu allein 68 000 Raummeter im Regierung? > 
bezirk Koblenz und 164000 Raummeter im Regierungsbezirk 
Trier gewährt worden ſeien und eben ſo viel aus den Gemeinde⸗ 
waldungen. (Hört, hört! rechts.) 


„„ Abg. Paaſche (nat.⸗ lib.) bemängelt die Avancements⸗Ver⸗ 
. in der höheren Forſtkarriere und die Bevorzugung der 
andidaten aus dem Feldjägerkorvs gegenüber den Civilanwärtern. 


'eſellige. 
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Abg. Hofmann (natl.) wünſcht eine Gehaltsaufbeſſerung der 
Forſthilfsaufſeher. 

Abg. v. Ploetz (konſ.) unterſtützt die gerechtfertigte Forde⸗ 
rung des Vorredners, da es ſich hier um die Kerntruppe für den 
Wald handle, aus welcher ſämmtliche untere Forſtbeamten der 
Monarchie hervorgehen ſollen. So ſchlecht ſei die Finanzlage 
nicht, daß nicht im Falle wirklicher Nothlage, wie ſie bei dieſen 
N beſoldeten Beamten vorliegt, Abhilfe erfolgen 
önne. 

Miniſter v. Heyden⸗Cadow erklärt, daß er an ſeiner vor⸗ 
jährigen Zuſage feſthalte, die Lage der betreffenden Beamten 
aufzubeſſern, ſobald es die Finanzlage geſtatte. 

Abg. Schreiber efrkonſ.) ſpricht die feſte Hoffnung aus, daß 
ee Beamten in Zukunft beſſer geftellt werden würden als 
bisher. 

Nach Erledigung des Forſtetats und des Etats des Kron⸗ 
fideikommißfonds wird die Weiterberathung des Etats auf Don⸗ 
nerstag vertagt. 


Politiſche Umſchau. 

Ein kaiſerliches Dankſchreiben veröffentlicht der 
Reichs⸗ und Staatsanzeiger an der Spitze ſeiner neueſten 
Ausgabe. Es lautet: 

Beim Eintritt in ein neues Lebensjahr war es Mir durch 
Gottes Gnade vergönnt, zugleich auf eine fünfundzwanzig⸗ 
jährige Zugehörigkeit zur Armee zurückzublicken. Waren es 
auch ernſte Gedanken, welche Mir in Erinnerung an den weihe⸗ 
vollen Tag Meines Eintritts in die Armee die hehren Geſtalten 
Meines Mir allzufrüh entriſſenen Herrn Vaters und Meines 
unvergeßlichen Herrn Großvaters beſonders lebendig vor Augen 
führten, ſo wurde Ich doch hoch beglückt durch die mannig⸗ 
fachen Dane treuer Liebe ſeitens des deutſchen Volks, welches 
mit ſeinen Erlauchten Fürſten darin wetteiferte, Mich an 
Meinem doppelten Feſttage zu ehren und zu erfreuen. Zahl⸗ 
reicher noch als ſonſt ſind die ſchriftlichen und telegraphiſchen 
Glückwünſche, welche Mir von nah und fern zugegangen find, 
Eine innige Befriedigung gewährte es Mir, aus denſelben 
wahrzunehmen, wie die von allen patriotiſch fühlenden Herzen 
Meinem Feſte entgegengebrachte freudige Theilnahme durch 
den Mir gewordenen Beſuch des um Kaiſer und Reich fo hoch⸗ 
verdienten Staatsmannes noch eine beſondere Steigerung ex» 
fahren hat. Indem ich Allen, welche mir bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſo liebevolle Aufmerkſamkeit erwieſen haben, auf dieſem 
Wege Meinen tiefgefühlteſten Dank ausſpreche, gebe Ich gern 
Meiner freudigen Zuverſicht in die friedliche und ſegensreiche 
Weiterentwickelung unſeres theuren Vaterlandes Ausdruck. 

Ich erſuche Sie, dieſen Erlaß zur öſſentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 31. Januar 1894. 

Wilhelm J. R. 


An den Reichskanzler. 


Dem „Hamburgiſchen Korreſpoudenten“ wird noch ge⸗ 
meldet, daß der Flügeladjutant des Kaiſers, Graf Moltke, 
ſich Mittwoch morgen nach Friedrichsruh begeben hat, um 
dem Fürſten Bismarck den von Sr. Majeſtät gewidmeten 
neuen grauen Militärmantel zu überbringen. 

Fürſt Bismarck hat bei ſeiner Anweſenheit in Berlin, 
wie nun feſtgeſtellt worden iſt, von ſämmtlichen oberſten 
Regierungsbeamten nur den Miniſter-Präſidenten Grafen 
Eulenburg geſprochen. Zu dieſem hat der Fürſt bewegt 
ſeiner Freude über die Theilnahme der Berliner an dem 
ihn ſo nahe angehenden, ſo dankbar ſtimmenden Ereigniß 
Ausdruck gegeben. 

Wie aus Friedrichsruh berichtet wird, hat der anſtrengende 
Tag eher beſchwingend als angreifend auf Stimmung und 
körperliches Befinden des Altreichskanzlers gewirkt, der auf 
der Fahrt nach Hauſe, gemüthlich die Pfeife rauchend, 
darüber ſprach, daß die Gnade Gottes ihn wirklich er⸗ 
leben ließ, was er in der Konfliktszeit ahnte und hoffte, 
nämlich der populärſte Mann zu werden. Auch hob der 
Fürſt, wie der „B. Börſ. Ztg.“ von vertrauenswerther 
Seite mitgetheilt wird, wiederholt hervor, daß die Selbſt⸗ 
loſigkeit, welche bei den Huldigungen ihm gegenüber nach 
ſeinem Rücktritt zu Tage trat, echt deutſch und immer 
für ihn beſonders ergreifend war. In Friedrichsruh legt 
man das Abſchiedswort des Kaiſers, der dem Fürſten „An 
Wiederſehen“ zurief, ſo aus, als dürfte man dem Veſuch 
des Kaiſers daſelbſt bald entgegen ſehen — vielleicht 
auch erſt am 1. April, zum 79. Geburtstage. Fürſt Bis⸗ 
marck hat ſofort nach dem Eintreffen im heimathlichen 
Schloß ein längeres Danktelegramm an den Kaiſer gerichtet, 
worauf eine äußerſt huldvolle Antwort erfolgte. 

Die Münchener „Allg. Ztg.“ — die Beziehungen zu 
Bismarck hat — erklärt, daß der Miniſter a. D. Graf 
Herbert nicht daran denke, wieder in den Staatsdienſt zu 
treten. Seine jetzige Freiheit ſei ihm viel zu werthvoll, als 
daß er ſie gegen eine wenig erfreuliche Thätigkeit vertauſchen 
ſollte, um eine Politik zu vertreten, die ſeinen ganzen 
Ueberzeugungen zuwiderlaufe. „Unter oder neben dem 
Verfaſſer der ſogenannten „Wiener Erlaſſe“ zu dienen, ſei 
für den Grafen Herbert Bismarck abſolut ausgeſchloſſen, 
abgeſehen davon, daß er für ſeine Perſon nicht mit der 
diplomatiſchen Tradition brechen würde, wonach ein Ge⸗ 
ſandter niemals im Heimathland ſeiner Gemahlin (der 
öſterreichiſchen Gräfin Hoyos) beglaubigt werden ſoll.“ 


Die Reichsfinanzreform⸗-Vorlage iſt vom Reichs⸗ 
tage am Mittwoch derſelben Kommiſſion überwieſen 
worden, welche ſich ſchon mit der Börſen⸗, Tabak: und 
Weinſteuer, den drei die Grundlage der Finanzreform 
bildenden Entwürfen, zu beſchäftigen hat. 

„Es iſt ja möglich, nach den bisherigen Reichstags⸗ 
erörterungen ſogar wahrſcheinlich, daß der Reichsfinanzreform⸗ 
plan und die Steuervorlagen in der Haupt ſache ſcheitern 


—— 
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Werden, eine Beſeitigung der finanziellen Wirren, eine 
beſſere Regelung der Finanzverhältniſſe zwiſchen dem Reich 
— Einzelſtaaten muß aber doch herbeigeführt 
werden. 

Im Abgeordnetenhauſe werden fetzt die einzelnen 
Etats des Staatshaushalts berathen, wobei dann ver⸗ 
3 Wünſche aus dem engeren Wirkungskreiſe der 

bgeordneten vorgebracht zu werden pflegen. 

. Aus der jetzt dem Abgeordnetenhauſe vorliegenden 
Eiſenbahnvorlage ergiebt ſich, daß von den 10 darin 
vorgeſehenen Eiſenbahnlinien 9 als Nebenbahnen und nur 
die Linie Köln⸗ Grevenbroich als Vollbahn gebaut werden 
ſoll. Der Grund und Boden iſt dem Staate unentgeltlich 
und laſtenfrei auf allen Linien zu überweiſen. Außerdem 
iſt von den Intereſſenten ein unverzinslicher, nicht rückzahl⸗ 
barer Zuſchuß zu leiſten. 

Für unſeren Oſten ſind, wie bereits geſtern kurz mit⸗ 
getheilt wurde, zwei neue Linien vorgeſehen: Gerdauen⸗ 
Anger burg und Zinten⸗Rothfließ. Der Druckſchrift 
dazu entnehmen wir Folgendes: 

Die von Gerdauen an der Linie Korſchen⸗Inſterburg 
nach Angerburg geplante 38,3 Kilometer lange Eiſenbahn iſt 
dazu beſtimmt, den weſtlichen Theil des zwiſchen den Bahn⸗ 
linien Lyck⸗Korſchen und Lyck⸗Inſterburg belegenen, etwa 3900 
akm großen eutwickelungsfähigen Landſtrichs der Provinz Oſt⸗ 
preußen dem Eiſenbahnverkehr zu erſchließen. Haupterwerbs⸗ 
ih der Bevölkerung jenes Verkehrszweckes bildet der Betrieb 

er Landwirthſchaft und Viehzucht und der hiermit zuſammen⸗ 
hängenden Gewerbe. An einzelnen Stellen des Verkehrsgebietes 
bietet der Untergrund brauchbares Material zur Herſtellung 
von Ziegeln; es ſind deshalb auch bereits Ziegeleien, wenn 
auch meiſt kleinere, entſtanden, deren Abſatz bisher wegen der 
ungünſtigen Verkehrsverhältniſſe auf die nächſte Umgebung be⸗ 
ſchränkt bleiben mußte. Der Einſchlag der theils fiskaliſchen, 
theils privaten Forſten wird zur Zeit ebenfalls meiſt in der 
Gegend ſelbſt verbraucht. Es iſt zu erwarten, daß die neue 
Bahn eine Erweiterung des Abſatzgebietes herbeiführen und zu⸗ 
leich auch eine Verwerthung der zahlreichen Torfmoore, 
fen der in der Umgegend von Angerburg vorhandenen Kalk— 
teinablagerungen ermöglichen wird. 

Die . Bahn Zinten⸗Rothfließ ſoll bei Zinten 

von der Linie Allenſtein⸗Kobbelbude abzweigen und bei Roth⸗ 
fließ in die Linie Allenſtein⸗Inſterburg einmünden, woſelbſt ſie 
ihre Fortſetzung in der durch Geſetz vom 3. Juli 1893 zur Aus⸗ 
führung genehmigten Bahnlinie Rothfließ⸗Rudezanny findet. 
Auch dort wird die Landwirthſchaft in Zukunft ihre Erzeugniſſe 
mit größerem Nutzen abſetzen und ihr Abſatzgebiet erweitern 
können. Mit der Hebung der Landwirthſchaft wird ſich auch 
Handel und Gewerbe weiter entwickeln. 

Beſonders in den oſt⸗ und weſtpreußiſchen Grenzkreiſen 
ſieht man den parlamentariſchen Verhandlungen über den 
deutſch⸗ ruſſiſchen . naturgemäß mit dem 
größten Intereſſe entgegen. Wie die Berliner Polit. Korreſp. 
mittheilt, liegt es in der Abſicht der Regierung, den 
deutſch⸗ruſſiſchen Zolltarif, nachdem die redaktionelle 
Feſtſtellung beendet iſt, in den nächſten Tagen im 
„Reichs⸗Anzeiger“ zu veröffentlichen, um fo allen 
Intereſſenten Gelegenheit zu geben, ſich über die Verein⸗ 
barungen, ehe dieſelben zur parlamentariſchen Entſcheidung 
gelangen, zu äußern. 

Die Frage der Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes, welche gleichzeitig mit dem ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag zur Entſcheidung kommen ſoll, beabſichtigt die Re⸗ 
gierung jo zu regeln, daß mittelſt Aus fuhrſcheinen das 
Recht gewährt wird, eine der ausgeführten entſprechende 
Menge Getreide zollfrei einzuführen. 


Berlin, 1. Februar.“ 

— Der Kaiſer und die Kaiſe rin erſchienen Dienstag 
Abend mit Gefolge im „Deutſchen Theater“, um der Auf⸗ 
führung des Luſtſpiels „Der Herr Senator“ beizuwohnen. 
Der Kaiſer begrüßte den ihn erwartenden Direktor L'Arronge 
auf das Huldvollſte. In der Zwiſchenpauſe, während welcher 
der Thee eingenommen wurde, befahl der Kaiſer den Mit⸗ 
verfaſſer des Stückes, Herrn Kadelburg, in die Hofloge 
und drückte ihm in ſchmeichelhafteſter Weiſe ſeine Befriedi⸗ 
gung über das Stück aus. Das Kaiſerpaar ſprach dem 
Direktor L'Arronge wiederholt ſeine Anerkennung über die 
vortreffliche Aufführung aus. Beim Eintritt in das Theater 
begrüßte der Kaiſer auf das Freundlichſte Herrn Georg 
e welcher ſich eben in ſeine Garderobe begeben 
wollte. 


— Kaiſerin Friedrich hat ſich Donnerstag früh zum 
Beſuch ihrer Mutter nach England begeben. Prinz 
Heinrich und Gemahlin ſind deshalb am Mittwoch vom 
elan der Kaiſerin Friedrich nach dem Königlichen Schloß 
übergeſiedelt. 
zu bleiben. 

— Der Reichskanzler Graf Caprivi gab Dienstag 
Mittag 12 Uhr ein parlamentariſches Frühſtück im Reichs⸗ 
kanzlerpalais. Eingeladen und erſchienen waren der 
baieriſche Bundesraths⸗ Bevollmächtigte Ritter von Haag, 
Staatsſekretär Dr. von Bötticher und einige andere 

Bundesrathsmitglieder, die Reichstagsabgeordneten Graf 


Hompeſch und Dr. Lieber vom Centrum, Dr. von Jazd⸗ 


zewski von den Polen, F reſe von der Freiſinnigen Ver⸗ 
einigung und die Mitglieder der Reichskanzlei Geheimräthe 
Dr. Göring und Günther, ſowie der Adjutant des 
Reichskanzlers Major Ebmeyer. Es waren zwölf Ge⸗ 
decke gelegt. Das Tiſchgeſpräch war ſehr belebt, ſoll aber, 
wie behauptet wird, das politiſche Gebiet nicht geſtreift 
haben. 

— Einen überaus begeiſterten Verlauf nahm in dieſem Jahre 
die Kaiſers⸗ Geburtstagsfeier in Kiſſin gen. An den 
Kaiſer wurde folgendes Telegramm abgeſandt: 

„Die zur Feier von Eurer Majeſtät Allerhöchſtem Geburts⸗ 
feſte vereinigten Bürger und Einwohner Kiſſingens bitten 
Euer Majeſtät allerehrfurchtsvollſt die Heil⸗ und Segenswünſche 
treuer deutſcher Herzen huldvollſt, entgegenzunehmen verbunden 
mit dem heißeſten Danke für die ihrem größten Ehrenbürger 
Fürſt Bismarck erwieſene Auszeichnung.“ 

— Bei dem am Geburtstage des Kaiſers veranſtalteten 
Feſteſſen beim Reichskanzler Graf Caprivi ereignete ſich ein 
ungewöhnlicher Zwiſchenfall. Nachdem der en Bot⸗ 
ſchafter, Sir Edward Malet, das Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
ebracht und Graf Caprivi mit einem Hoch auf die Herrſcher und 
Präſidenten der bei der Feſttafel vertretenen Staaten erwidert 
hatte, brachte der ruſſiſche Botſchafter Graf Schu walo w 
mit warmen Worten einen Trinkſpruch auf den Grafen 
Caprivi aus, der lebhaften Beifall fand. Da bei dieſen 
amtlichen Eſſen in der Regel nur die beiden erſten Trinkſprüche 
ausgebracht werden, ſo wurde dieſes Hoch von den anweſenden 

Diplomaten beſonders beſprochen, zumal es gerade aus ruſſiſchem 
Munde kam. Unter den Gäſten glaubte man ſich eines einzigen 
Vorganges ähnlicher Art zu entſinnen beim fünfundzwanzig⸗ 
jährigen Miniſterpräſidenten⸗Jubiläum des Fürſten Bismarck im 
Jahre 1887, wo der damalige öſterreichiſche Botſchafter Graf 


Sie gedenken bis zum 8. Februar in Berlin 
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Szechenyl einen dritten Trinkſpruch dem Fürſten gewidniet hatte. 
Ein ähnlicher Vorfall wird aus Görlitz gemeldet. Bei dem 
Feſtmahle am Kaiſers Geburtstage im Kaiſerſaale zu Görlitz ließ 
der General der Infanterie 3 D. v. Leszezynski im Kaiſertoaſt 
zuerſt „Die neuen Freunde, Kaiſer Wilhelm und Fürſt 
Bismarck“, leben und durchbrach damit die alte Sitte, daß an 
e nur ein Trinkſpruch auf den Kaiſer ausgebracht 
wird. 

— Eine Verordnung des Miniſteriums der Reichs⸗ 
lande⸗Atheilung für Finanzen und Landwirthſchaft verbietet 
mit Rückſicht auf die Verbreitung der Maul⸗ und Klauen⸗ 
Seuche in Frankreich die Einfuhr und Durchfuhr von Rind⸗ 
vieh, Schafen, Ziegen und Schweinen aus Frankreich vom 
4. Februar ab. 

— Eine große Anzahl von Abgeordneten der ver⸗ 
ſchiedenſten Parteien haben folgende Anfrage an das Ab⸗ 
geordnetenhaus gelangen laſſen: 

Die Futternoth des letzten Sommers hat in umfangreichen 
Gebieten des Staates maſſenhafte Forſtfrevelſtrafen zur Folge 
gehabt, auch in ſolchen Fällen, wo die Strafthat in Anbe⸗ 
tracht der außergewöhnlichen Umſtände als entſchuldbar be⸗ 
trachtet werden muß. 

Die Unterzeichneten richten an die Königliche Staatsre⸗ 
gierung die Anfrage, ob und in welchem Umfange dieſelbe ge⸗ 
neigt iſt, für ſolche Fälle allerhöchſten Orts die Begnadigung 
in Antrag zu bringen. 

— Der Reichstagsabgeordnete Strzoda (Pole) hat die 
Mittheilung erhalten, daß die Ceutrumspartei, die durch ihn 
beſiegt und gedemüthigt worden iſt, beſchloſſen habe, ihn als Mit⸗ 
glied aufzunehmen; wahrſcheinlich wird er aber der Fraktion der 
Polen beitreten. 

— Aus Berliner Innungskreiſen wird der „Schleſ. Ztg.“ 
geſchrieben, daß die Berlepſch'ſchen Vorſchläge zur Organi⸗ 
ſation des Handwerkes unter Berückſichtigung der öffent⸗ 
lichen Kritik und der Berichte der Regierungspräſidenten 
einer weſentlichen Umarbeitung unterzogen werden 
ſollen. Es ſollen nicht neben den Innungen oder an ihrer 
Stelle Fachgenoſſenſchaften errichtet werden, ſondern die 
beſtehenden Innungen ſollen als Grundlage für die Or⸗ 
ganiſation des Geſammthandwerks benutzt werden. Die 
Innungen ſollen erweiterte Rechte erhalten, und alle Hand⸗ 
werker innerhalb einer beſtimmten Friſt verpflichtet ſein, 

lich ihnen anzuſchließen. Hierdurch würden alſo obliga⸗ 
toriſche Innungen geſchaffen werden. Beſonderer Werth 

wird den Meiſterprüfungen beigelegt. Nur geprüfte Meiſter 
dürfen als gerichtliche Sachverſtändige herangezogen werden. 
Es wird abzuwarten ſein, wie weit dieſe Mittheilungen 
zutreffend ſind. 

Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha. Am Mittwoch hat Herzog 
Alfred mit ſeiner Gemahlin ſeinen feierlichen Einzug in die 
Reſidenzſtadt Gotha gehalten. Um 11˙½ Uhr früh traf 
der von Koburg kommende Zug auf dem feſtlich geſchmückten 
Bahnhofe ein, wo eine Ehrenkompagnie des 95. Infanterie⸗ 
Regiments aufgeſtellt war. Unter dem Geläut ſämmtlicher 
Glocken hielt das Fürſtenpaar darauf ſeinen Einzug in die 
feſtlich geſchmückte Stadt. Vor dem Rathhauſe hielt der 

| Zug an, und Bürgermeiſter Liebetreu hielt eine Anſprache, 
welche der Herzog mit ſeinem Dank für den warmen Empfang 
erwiderte. Er gelobe, allezeit beſtrebt zu ſein, den geſetz⸗ 
lichen Sinn, die Gottesfurcht und die Vaterlandsliebe zu 
befeſtigen, ſowie die Wohlfahrt der Bürger zu mehren. Er 
hoffe, in Frieden die Regierung zu ſühren als deutſcher 
Fürſt im Sinne ſeiner Vorfahren, beſonders ſeines Onkels 
und ſeines unvergeßlichen Vaters. 

Abends 6 Uhr fand im Hofe des Schloſſes Friedenſtein 
die große von vielen Geſangvereinen ausgeführte Gere- 
nade ſtatt, an die ſich ein Fackelzug von mehreren tauſend 
Fackelträgern anſchloß. Mit dem Geſange „Deuntſchland, 
Deutſchland über Alles“ ſchloß die Huldigung. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. In der Verhandlung des Om⸗ 
ladina⸗Prozeſſes am Mittwoch wurde der 18jährige Mörder 

des Mrva, Fabrikarbeiter Dolezal als Zeuge verhört. 
[Er giebt an, den Mord aus eigenem Antrieb mit dem Ge⸗ 
noſſen Dragoun verübt zu haben, weil Mrva ſelbſt ſich 


gerühmt habe, ein Angeber zu ſein. Einen Brief des Mrva 


an Dolezal habe letzterer an den Reichstagsabgeordneten 
Dr. Herold zur Information nach Wien geſchickt. Mrva 
habe auch erzählt, daß er für jeden durch ihn ins Gefäng⸗ 
niß gebrachten Omladiniſten fünf, für jeden Omladina⸗ 
führer fünfzehn Gulden bekommen ſollte. Den unmittel⸗ 
baren Anlaß zur Ermordung Mrva's habe der Umſtand 
gegeben, daß Mrva ein polniſches Lied ſang, in welchem 
von Verrath die Rede iſt. 

In Rußland iſt die Deutſchenhetze wieder im beſten 
Zuge. So ſchreibt u. a. die „Nowoje Wremja“: Es wäre 
wohl an der Zeit, daß man entſprechende Mittel ergreift, 
um der deutſchen Koloniſation in Rußland wirkſam 
entgegenzutreten. Es iſt unerhört, wie ſehr die Koloni⸗ 
ſationsdörfer und die dortige ruſſiſche Bevölkerung germaniſirt 
werden. Die Angelegenheit iſt ſehr wichtig und man darf 
nicht mit im Schooße gefalteten Händen zuſehen, wie die 
deutſchen Koloniſten mit der ihnen eigenen Ausdauer der 
Regierung entgegenarbeiten. Man ſprach doch ſchon von 
der Begrenzung gewilier Civilrechte der Deutſchen und jetzt 
iſt es ſtill geworden. Es iſt die höchſte Zeit, daß man 
endlich von Worten zu Thaten übergeht. In dieſem Sinne 
hetzt das Blatt eine Spalte lang weiter. 8 a 

In Lodz haben die Prüfungen der Werkmeiſter in der 
ruſſiſchen Sprache begonnen. 200 Perſonen haben ſich ge⸗ 
meldet. Diejenigen, welche dieſe Prüfung nicht beſtehen, 
werden alsbald ausgewieſen. | 

In Warſchau haben ſich mehrere Menſchenfreunde an 
die Spitze einer Geſellſchaft geſtellt, welche den Bau von 
billigen und geſunden Wohnungen für die dortigen zahl⸗ 
reichen Arbeiter anſtrebt. 

Bei Saratow werden umfaſſende Regulirungsarbeiten 
der Wolga vorgenommen. Der Verkehrsminiſter hat eine 
Beſchleunigung der Flußregulirungen angeordnet, 
namentlich auch für die Weichel und deren Nebenflüſſe. 


Spanien. Nach einem in Madrid eingetroffenen Be⸗ 
richt des Gouverneurs von Cadix durchziehen Tauſende 


von nothleidenden Bauern bettelnd die Provinz. Auf freiem 


Felde haben geheime Verſammlungen ſtattgefunden, es haben 
ſich bewaffnete Banden gebildet und anarchiſtiſche Flug⸗ 
blätter ſind auf dem Lande verbreitet worden. Auch in 
Alanis (Provinz Sevilla) haben ländliche Arbeiter ſich 


der Weideplätze bemächtigt und ſie unter ſich vertheilt. 


In Ocio (Provinz Almeria) iſt am Mittwoch wieder eine 


[Dynamitpatrone explodirt und hat beträchtlichen Schaden 


angerichtet. 

Serbien hat nun endlich doch feinen Finanzminiſter 
gefunden. Der Fortſchrittler Mijatowitſch übernimmt 
das Finanzminiſterium. Der Rektor der Hochſchule Neſiſch, 
ein Liberaler, übernimmt das Unterrichtsminiſterium. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Februar. \ 
— Die Eisbrechdampfer waren geſtern bis 6 Kilos 
meter oberhalb Kurzebrack vorgedrungen. Vorgeſtern fand 
eine Strombereiſung bis zur Arbeitsſtelle der Eisbrecher 
ſtatt. Außer den Herren Strombaudirektor Kozlowski 
und Geheimrath Kummer⸗Berlin nahmen noch mehrere 
höhere Beamte daran theil. Die Eisbrecharbeiten dürften 
in nächſter Zeit eingeſtellt werden, da das Waſſer immer 
noch fällt, die tiefgehenden Eisbrecher aber ſich ſchon jetzt 
mir noch ſehr mühſam ſortzubewegen vermögen, zudem 
auch das Fahrwaſſer weiter oberhalb ſich noch ungünſtiger 
geſtaltet. 

— In der geſtrigen Sitzung des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes wurden weitere Vorlagen für den Provinzial⸗ 
Landtag vorbereitet. An der Sitzung nahm auch der Geh. 
Baurath Profeſſor Ende aus Berlin Theil. Es wird 
nämlich beabſichtigt, den Feſtſaal noch weiter dadurch aus⸗ 
zuſchmücken, daß man in den offenen Niſchen Büſten auf⸗ 
ſtellen und die noch freien Felder an den Wänden mit 
Malereien ſchmücken will. 


+ — Auf allen Bahnſtrecken des Eiſenbahn⸗Direktions“ 
Bezirks Bromberg, auf welchen; die Bahnſteigkontrolle eins 
geführt iſt, tritt folgende Zuſatzbeſtimmung der Verkehrs⸗Ordnung 
in Kraft: „Fahrkarten, welche wegen Zugüberfüllung oder aus 
anderen Urſachen nachweislich zur Fahrt nicht benutzt, jedoch 
bereits durchlocht ſind, werden ſeitens des dienſthabenden 
Beamten handſchriftlich oder mittelſt Stempels wieder gültig ge⸗ 
macht. Dem Inhaber einer auf dieſe Weiſe wieder gültig ge⸗ 
machten Fahrkarte ſteht es frei, die Fahrt an demſelben oder 
dem nächſtfolgenden Tage auszuführen. Wird die ſofortige 
Zurückerſtattung des Fahrgeldes vom Schalter verlangt, jo erfolgt 
dieſe, wenn nicht Mangel an Platz oder Ausfall des Zuges vor⸗ 
liegen, nur unter Kürzung von 10 Pf. in dem Betrage einer 
Bahnſteigkarte. 

— Der Vorſtand des Gewerbevere ins verhandelte geſtern 
Abend über die hier im nächſten Jahre zu veranſtaltende 
Gewerbe⸗Ausſtellung. Es wurde beſchloſſen, zunächſt 
durch eine Umfrage bei ſämmtlichen Gewerbetreibenden der Stadt 
feſtzuſtellen, auf welche Betheiligung vorläufig zu regnen ift. 
Die Stadt wurde zu dieſem Zweck in Bezirke eingetheilt und 
die Vorſtandsmitglieder übernahmen die Um gge in den einzelnen 
Bezirken. Ueber vierzehn Tage wird über das Ergebniß Bericht 
erſtattet werden, und es ſoll dann eine Verſammlung ſämmtlicher 
Gewerbetreibenden einberufen und die Wahl des großendlusſtellungs⸗ 
komitees vorbereitet werden. — Es wurde ſodann der Wunſch 
ausgeſprochen, daß die Handfertigkeitsſchule für Knaben 
wieder erüfinet werden möchte. In Folge des Rathhausbrandes 
iſt die Schule ihres Unterrichtsraumes beraubt, und die Unter⸗ 
richtsmittel haben vorläufig, ſo gut es ging, anderwärts unter⸗ 
gebracht werden müſſen. Es wurde beſchloſſen, möglichſt bald 
ein geeignetes Lokal zu ſuchen und dann den Unterricht wieder 
zu beginnen. Gleichzeitig wurde der Wunſch ausgeſprochen, die 
Abtheilung für den Knabenhandfertigkeitsunterricht möge über 
die bisherigen Erfolge, über den Stand der Kaſſe u. ſ. w. Bericht 
erſtatten, was bisher noch nicht geſchehen iſt, damit das Unter⸗ 
nehmen nicht einſchläft. 

— Geſtern wurde von der hieſigen Polizei die 28jährige unver⸗ 
ehelichte Marie Kraikowska ſeſtgenommen. Die K. iſt von 
Geburt Ruſſin, ſie iſt aber ſchon frühzeitig nach Deutſchland 
übergeſiedelt und hat dann abwechſelnd auf deutſchem und auf 
ruſſiſchem Gebiet — je nachdem die Verhältniſſe hier oder dort 
für ſie günſtigere waren — einen recht bedenklichen Lebens⸗ 
wandel geführt. Die Graudenzer Polizei hatte immer ein wach⸗ 
ſames Auge auf ſie gezichtet. Nachdem ſie ſchon früher einmal 
wegen Diebſtahls ein Jahr im Gefängniß zu Neuen burg ab» 
gebüßt hatte, ſollte ſie im vorigen Jahre der Beſſerungsanſtalt 


in Konitz überwieſen werden. Auf dem Transport dahin ſtellte 


ſich jedoch heraus, daß ſie krank war, weshalb ſie in das hieſige 
Kraukenhaus gebracht wurde. Von hier aus aber wußte ſie 
eines Tages zu entfliehen, und es gelang ihr, wieder über 
die ruſſiſche Grenze zu entkommen. Lange aber hat die K. es 
drüben nicht ausgehalten, denn geſtern wurde ſie hier wieder 
von der Polizei entdeckt und verhaftet, nachdem ſie in Gemein⸗ 
ſchaft mit einer ruſſiſchen Freundin in zwei in der Unterthorner⸗ 
ſtraße gelegenen Geſchäften Diebſtähle ausgeführt hatte. 

— Der aus Marienburg ſtammende Arbeiter Blenski in 
Dortmund befand ſich im vergangenen Sommer in Geldver⸗ 
legenheit, aus der er ſich in folgender Weiſe befreite: Er ging 
zum Standesamt und meldete den Tod ſeiner Frau an, die aber 
noch lebte. Die Sterbe⸗Urkunde ſandte er nach Marienburg an 
die Arbeiter⸗Sterbekaſſe, deren Mitglied er war. Die Kaſſe 
zahlte ihm das Sterbegeld von 150 Mk. aus. Jetzt hatte Blenskt 
Geld, aber die Sache wurde bald bekannt. Das Schwurgericht 
in Dortmund verurtheilte ihn wegen Urkundenfälſchung und Be⸗ 
trugs zu 9 Monaten Gefängniß. 

— Militäriſches.] Schelling, Königl. Württemb. 
Hauptm., bisher Pr. Lt. im Juf. Regt. Nr. 124, kommandirt 
nach Preußen, zum Komp. Chef. im Füſ. Regt. Nr. 34 ernannt. 
Frhr. v. Maſſenbach, Sek. Lt. vom Füſ. Regt. Nr. 34, zum 
überzähligen Pr. Lt. befördert. Scholz, Hauptm. und Komp. 
Chef vom Inf. Regt. Nr. 45, dem Regiment, unter Beförderung 
zum überzähl. Major, aggregirt. Pianka, Pr. Lt. von dem⸗ 
ſelben Regt., zum Hauptmann und Komp. Chef, vorläufig ohne 
Patent, Morgenſtern, Sek. Lt. von demſelben Regt., zum 
Pr. Lt. befördert. Stein, Königl. Württemb. überzähl. Major, 
bisher Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. Nr. 122, kommandirt 
nach Preußen, dem Gren. Regt. Nr. 5, Horn, Königl. Württ. 
überzähl. Major, bisher Hauptm. und Komp. Chef in Inf. Regt. 
Nr. 121, kommandirt nach Preußen, dem Inf. Regt. Nr. 43 
aggregirt. v. Rentzell, Hauptm. vom Garde⸗Jäger.⸗Bat., unter 
Belaſſung in dem Kommando als Adjutant bei der Inſpektion 
der Jäger und 5 und unter Verſetzung in das Jäger⸗ 
Bat. Nr. 2. v. ieters heim, Hauptm. à la suite des 
Kadettenkorps, unter Belaſſung in der Stellung als Adjutant bei 
der General⸗Inſp. des Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſens 
und unter Verſetzung zum Füſ. Regt. Nr. 33, à la suite deſſelben, 
zu überzähligen Majors, v. Oppeln⸗Bronikowski, Pr. Lt. 
vom Inf. Regt. Nr. 61, zum überzähligen Hauptm. Müller I, 
Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 75 und kommandirt als Adjutant bei 
der Kommandantur von Königsberg i. Pr., Oſius, Pr. Lt. vom 
Inf. Regt. Nr. 117, unter Belaſſung in dem Kommando als 
Adjutant bei der 19. Inf. Brig. und unter Verſetzung in das 
Inf. Regt. Nr. 18, zu Hauptleuten befördert. v. Rentzell, 
Major z. D. und Bezirksoffizier bei dem Landw.⸗Bezirk Marien⸗ 
burg, von dieſer Stellung entbunden. f 

— Der frühere Rektor Dr. Rademacher iſt als Direktor 
der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule zu Bromberg endgiltig 
angeſtellt worden. f 

— An Stelle des von Liſſa nach Hannover verſetzten Re⸗ 
gierungs⸗ und Bauraths Pauly iſt vom 1. März ab der 
Regierungs- und Baurath Ruland aus Düſſeldorf zum Betriebs⸗ 
Direktor des Eiſenbahn⸗Betriebsamts Liſſa ernannt. 

— Der kommiſſariſche Kataſterkontroleur Schwanitz zu 
Wreſchen iſt endgiltig zum Kataſterkontroleur ernannt. | 

+ — Der Rittergutsbeſitzer Rodenacker zu Luboczyn, 
Kreis Putzig, und der Gutsverwalter John zu UÜhlkau, Kreis 
Dirſchau, ſind zu Amtsvorſtehern ernannt. 

t Danzig, 31. Januar. Die neuerbaute Kreuzerkorvette 
„Gefion“ iſt nunmehr in das eiſerne Schwimmdock der Kaiſer⸗ 
lichen Werft gegangen und macht einen vorzüglichen Eindruck in ihrer, 
ſchlanken, kühngeſchwungenen Bauart und ihrem hochgepanzerten 


re 


ſteueri 


7 
Mißg 
D. in 
Beſuch 
ein Be 

2 
träge 
ſchulen 
252 M 


njtiger 


:AYu3« 


ktions“ 
lle ein⸗ 
rdnung 
der aus 
jedoch 
benden 
tig ge⸗ 
tig ge⸗ 
1 oder 
‚fortige 
erfolgt 
s vor⸗ 
einer 


geſtern 
altende 
unächſt 
: Stadt 
en iſt. 
lt und 
zelnen 
Bericht 
itlicher 
llungs⸗ 
Wunſch 
naben 


Unter⸗ 


unver⸗ 
ſt von 
ſchland 
nd auf 
ir dort 
ebens⸗ 
ı wach“ 
einmal 
rg abs 


orner⸗ 


ki in 
dver⸗ 
: ging 
e aber 
rg an 
Kaſſe 
lenski 
gericht 
d Bes 


ttemb. 
andirt 
nannt. 
zum 
Komp. 
derung 
dem⸗ 


zell, 
rrien⸗ 


rektor 
giltig 


1 Re⸗ 
der 
riebs⸗ 


gs zu 


ſczyn, 
Kreis 


wette 
aiſer⸗ 
ihrer 
erten 


en 


a a TE Er r 


u... . 


Vorderdeck. Der Anſtrich iſt grau. An der Kaiſerlichen Werft 
liegt außer dieſem Kriegsſchiff nur noch der alte Kreuzer „Sophie“, 
welcher dort nunmehr den wohlverdienten Ruheplatz finden 
oll. Auf der Schichau'ſchen Werft herrſcht, obwohl die Kaiſer⸗ 
acht „Miramar“ und die „Gefion“ dieſelbe verlaſſen, noch reges 
ben, da an dem Bau der beiden für den Bremer Lloyd be⸗ 
timmten, mächtigen Paſſagierdampfer unsausgeſetzt gearbeitet 
ird. Der eine der Dampfer iſt faſt vollſtändig verplattet, auch 
wird auf ſeinem Oberdeck und in den Zwiſchendecken ſchon eifrig 
gearbeitet, ſo daß das eine dieſer Rieſenſchiffe in kurzer Zeit 
ohl zu Waſſer gehen dürfte. 
Danzig, 31. Januar. Der Geh. Baurath Profeſſor Ende 
aus Berlin, der Erbauer des hieſigen Landeshauſes, weilte 
—— in Danzig und nahm an einer Konferenz im Landeshauſe 
ei 


A Zoppot, 31. Januar. Die General⸗Verſammlung des 
Vaterländiſchen Frauenvereins wurde heute Nachmittag 
abgehalten. Nach dem vom Herrn Kreisſchulinſpektor Witt als 
Schriftführer erſtatteten Jahresbericht ergaben die Beiträge der 
Vereinsmitglieder 1019 Mark, wovon ein Zehntel an den Haupt⸗ 
verein abgeführt wurde. Der Bazar ergab 1937 Mark, die 
theatraliſche Soiree zur Deckung des Kohlenbedarfs der armen 
Bewohner des Altenheims und Geſchenke von Wohlthätern zu 
demſelben Zweck 259 Mk., von der Weihnachtsbeſcheerung iſt ein 
Ueberſchuß von 104 Mark gebucht worden. Von der Kommune 
wurde der Kaufpreis des Bauplatzes des „Altenheims“ mit 655 Mk. 
dem Verein zurückerſtattet. Der Vermögensſtand des Vereins 
betrug am 31. Dezember 6388 Mk. Nach Abzug der Ausgaben 
an Geld⸗ und Naturalien⸗Unterſtützung, und einer erſten be⸗ 
glichenen Baukoſtenrate mit 3650 Mk., verblieben baar 1724 Mk. 
in der Kaſſe. Zinstragend angelegt ſind 1500 Mark. 

e Thorn, 31. Januar. Die Beſitzerfrau Gertrude Pio⸗ 
trowska und deren Ehemann Anton Piotrowski aus 
Watterowo (Kr. Kulm) hatten ſich heute vor der Strafkammer 
wegen Urkundenfälſchung und Betruges bezw. wegen Hehlerei 
zu verantworten. Im Februar 1893 wollte der Chemann 
Piotrowski von dem Gutsbeſitzer Lechowicz in Strutzfon, als dem 
Direktor der Volksbank zu Liſſewo, ein Darlehn von 400 Mk. 
entnehmen. L. ſagte dem Piotrowski die Hingabe des Darlehns 
zu auf einen Wechſel, falls dieſen außer Piotrowski auch ſeine 
Schwiegermutter, Wittwe Galczewska in Swierczyn, unterſchreiben 
würde. Außerdem ſollte P. eine Beſcheinigung des Gemeinde⸗ 
vorſtehers von Swierczyn darüber beibringen, daß Frau G. den 
Wechſel in der That unterſchrieben habe. Lechowiez machte von 
dieſer Abrede dem Rendanten der Volksbank Liſſewo, Gutsbeſitzer 
Ornaß Mittheilung. Am 24. Februar v. Is. erſchien bei dem 
Letzteren die Angeklagte Piotrowski und überreichte ihm einen 
von ihrem Ehemann und mit dem Namen ihrer Mutter unter: 
ſchriebenen Wechſel über 400 Mk. ſowie ein in polniſcher Sprache 
geſchriebenes und mit „Kaszantki“ unterſchriebenes Schriftſtück, 
wonach die Echtheit der Unterſchrift der Wittwe Galczewska durch 
den Gemeindevorſteher beſcheinigt worden iſt. Daraufhin erhielt 
Frau Piotrowski die 400 Mk. Darlehn ausgezahlt. Sowohl die 
Unterſchrift der Wittwe Galezewska unter dem Wechſel, als auch 
die Beſcheinigung waren gefälſcht, was der Rendant O., dem die 
Sache von vornherein verdächtig vorkam, bald darauf durch 
Nachfragen feſtſtellte. Die Angeklagte P. iſt nur geſtändig, die 
Wechſelunterſchrift ihrer Mutter gefälſcht und die falſche Be⸗ 
ſcheinigung jedoch ohne die Unterſchrift geſchrieben zu haben. 
Mit der Beſcheinigung will ſie ihre Schweſter zum Gemeinde⸗ 
vorſteher geſchickt und dann die Namensunterſchrift mit Orts⸗ 
ſiegel von der Schweſter zurückerhalten haben. Die Vernehmung 
des Gemeindevorſtehers ergab jedoch, daß er die Beſcheinigung 
nicht unterſchrieben hat. Die Anklage nimmt nun an, daß Frau P. 
das erhaltene Darlehn ihrem Ehemann gegeben und daß Letzterer 
von der Fälſchung Keuntniß gehabt, weshalb er ſich der Hehlerei 
ſchuldig gemacht habe. Piotrowski will jedoch von der Fälſchung 
nichts wiſſen, zumal, wie er behauptet, ſeine Schwiegermutter in 
der That ihm verjprochen habe, einen Wechſel für ihn mitzu⸗ 
unterſchreiben. In dieſer Hinſicht iſt die Behauptung der Anklage 
auch nicht widerlegt. Der Gerichtshof erkannte dann auch 
gegen die Frau Piotowska wegen Urkundenfälſchung und 
Betruges auf 6 Monate Gefängniß, ſprach dagegen den Ehe⸗ 
mann frei. 

Eine Soldatenſchlägerei entſtand am Kaiſers Geburts⸗ 
tage zwiſchen Soldaten des Pionierbataillons und des 21. In⸗ 
fanterie⸗Regiments im Viktoriagarten. Dabei wurden mehrere 
Soldaten ſo verwundet, daß ſie in das Lazareth aufgenommen 
werden mußten. Einer der Verwundeten iſt bereits geſtorben. 


2 Konitz, 31. Januar. Die hier abgehaltene Sitzung des 
Bundes der Landwirthe eröffnete Herr Gutsbeſitzer 
Berendt⸗Oſterwick mit einem Hoch auf den Kaiſer. Herr 
Mittergutsbeſitzer Kreich⸗Zawüſt ſprach über die Entſtehung und 
die Ziele des Bundes. Zum Schluß mahnte Redner die Land⸗ 
wirthe aller Parteirichtungen, gleichviel ob Groß⸗ oder Klein⸗ 
Grundbeſitzer, gemeinſam ihre Intereſſen zu fördern. Habe der 
Kandmann Geld, dann habe es die ganze Welt, darum müßten 
ſauch alle Freunde der Landwirthſchaft, die Handwerker und 
Kaufleute, beſonders der kleinen Städte, ſich für den Bund 
intereſſiren. Die Verſammlung erklärte ſich mit den Ausführungen 
des Redners einverſtanden. Hierauf wurde zur Vorſtandswahl 
. Herr Berendt theilte mit, daß der Vorſitzende Herr 

orrmann⸗Gr. Paglau eine Wiederwahl feines kränklichen 
Zuſtandes wegen ablehne. Durch Zuruf wurden gewählt die 
Herren: Kreich⸗Zawüſt als Vorſitzender und Verendt⸗Oſterwick 
als Stellvertreter. 


C Krojanke, 31. Januar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der bisherige Vorſtand, beſtehend 
aus den Herren Kaufmann Holzhüter, Beſitzer Otto, Kaufmann 
Hirſchfeld und Seilermeiſter Hartmann, wiedergewählt. Dann 
wurde der Etat für das neue Rechnungsjahr in Einnahme und 
Ausgabe auf 29 892 Mk. feſtgeſetzt. Die einzelnen Poſitionen 
ſind in der Hauptſache dieſelben geblieben; nur iſt der Armen⸗ 
etat von 5000 auf 3000 herabgeſetzt worden. Die Ausgabeſumme 
wird, wie im vorigen Jahre, durch Zuſchläge von 350 Proz. zur 
Einkommenſteuer und durch ſolche von 80 Prozent zu den Real⸗ 
ſteuern erhoben. 


9 Kreis Pr. Stargard, 31. Januar. Von einem tragischen 
Mißgeſchick wurde die alte Schwieger mutter des Lehrers 
D. in K. ereilt. Sie war aus Pommern zu ihrer Tochter zu 
Beſuch gekommen. Während des Glatteiſes fiel ſie und brach 
ein Bein. Infolgedeſſen ſtarb fie nach wenigen Tagen. 

Dirſchan, 31. Januar. An Ruhegehaltskaſſenbei⸗ 
trägen für die Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen hat die Stadt Dirſchau 956 ME zu zahlen; das find 
252 Mk. mehr, als ſonſt. 

yz Elbing, 31. Januar. Unter dem Vorſitze des Herrn 
Landraths Etzdorf fand heute hier eine Sitzung des Kreis⸗ 
tages für den Landkreis Elbing ſtatt. Der Vorſitzende ſtellte 
den Anweſenden die Herren Regierungs⸗Aſſeſſor Eg . t und 
Regierungsreferendar Gorlowski vor, welche dem Landraths⸗ 
amte zur Ausbildung überwieſen worden ſind. Durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung wurden im Jahre 1888 in Tolkemit die beiden 
Brücken derart beſchädigt, daß ſie abgetragen werden mußten. 
Die aus Mitteln des Ueberſchwemmungsfonds proviſoriſch her⸗ 
geſtellten Brücken ſind nun wieder baufällig. An Stelle dieſer 
Brücken ſollen zwei maſſive Brücken hergeſtellt werden. Der Koſten⸗ 
anſchlag für beide Brücken beläuft ſich auf 8500 Mk. Der Herr 
Regierungspräſident hat aus Reſtmitteln des Ueberſchwemmungs⸗ 
fonds für dieſe Zwecke 5600 Mk. zur Verfügung geſtellt. Zur 
Deckung der übrigen Koſten bewilligte der Kreistag 500 Mk. 
Herr E. Vollerthum⸗Fürſtenau wurde zum Kreisdeputirten, 
zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes wurden die Herren Grube⸗ 
Koggenhöfen und Vollerthum⸗Fürſtenau wiedergewählt. 


e Elbinger Höhe, 31. Januar. Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall hat ih in P. zugetragen. Ein Beſitzer des Ortes ließ 


— 


Königsbera, 31. Januar. Die Verſammlung der oſt⸗ 
preußiſchen Mitglieder des Bun des der Landwirthe, die 
am Sonnabend hier ſtattfinden ſollte, iſt von ihren Verauſtaltern 
abgeſagt worden. 

A Allenſtein, 31. Januar. Seit einigen Tagen hauſirte 
hier ein junger Mann und nahm unter Vorzeigung von Muſtern 
Beſtellungen auf Stahl ſtich e und geſtickte Wand ſprüche 
unter dem Vorgeben entgegen, der Reinertrag komme der Gemeinde 
in Forbach (Lothringen) zum Bau einer Kirche zu gute. Gleich⸗ 
zeitig erſuchte er um Einzahlung des Betrages. Da er ſehr 
anſtändig und ſicher auftrat, ſo ſchenkten ihm viele Glauben und 
händigten ihm Beträge von 2 bis 4 Mark ein. Dieſe änderte 
der Schwindler ſpäter in noch höhere um, damit die ſpäter An⸗ 
geſprochenen ebenſo hohe Beträge zeichnen ſollten. Doch erreichte 
ihn bald die Nemeſis. Unſere Polizei, durch einen Steckbrief 
der Thorner Staatsanwaltſchaft auſmerkſam gemacht, fahndete 
auf den Betrüger und verhaftete ihn geſtern. Er entpuppte ſich 
als ein Kellner Carl S. aus Paderborn und war ohne Legi⸗ 
timationspapiere und Gewerbeſchein. Er wurde ins Gerichts⸗ 
gefängniß abgeliefert. 

„ Goldap. 31. Januar. Heute Vormittag ſtarb in Folge 
eines Gehirnſchlages ganz plötzlich der Rektor der hieſigen ge— 
hobenen Knabenſchule, Herr Ziemke, im Alter von 49 Jahren. 
Derſelbe iſt ſeit dem 1. April 1878 Leiter der genannten Anſtalt 
geweſen. ö 

3 31. Januar. Die nördlichſte und die ſüd lichſte 
deutſche Garniſon, Memel und Lindau am Bodenſee, 
ſtehen in beſonders kameradſchaftlichen Beziehungen. Alljährlich 
am Neujahrstage beglückwünſchen die Memeler Offiziere tele⸗ 
graphiſch die bayeriſchen Kameraden, und dieſer Glückwunſch 
wird alsbald auf demſelben Wege erwidert. An Kaiſers Geburts⸗ 
tag ſind es die Lindauer Offiziere, die zuerſt einen Feſtgruß 
ſenden, der ebenfalls ſofort beantwortet wird. Auch in dieſem 
Jahre hat ein ſolcher Depeſchenwechſel ſtattgefunden. Die 
Lindauer Offiziere telegraphirten: 

Hoch lebe der Kaiſer! rufet der Süden, 

Hoch lebe der Kaiſer! ruft mit erglühten 

Freudigen Herzen der äußerſte Norden! 

Der Ruf iſt's, aus dem uns die Freundſchaft geworden. 

Die hieſigen Offiziere erwiderten: 

Von Oſt zu Weſt, von Nord zu Süd 
Heut Jubel laut das Land durchzieht, 
An unſers Kaiſers Ehrentag — 
Millionen Herzen und ein Schlag! 

* Gumbinnen, 30. Januar. In der geſtrigen Nacht brachte 
fh ein Füſilier der 13. Komp. des hieſigen Füſilier⸗Regiments 
einen tiefen Schnitt am Halſe bei. Da der junge Menſch 
jedoch hierdurch den Tod noch nicht herbeigeführt hatte, ſo 
ſuchte er ſich durch Erhängen an dem Drücker einer Thür zu 
tödten. Die hierzu benutzte Schnur zerriß, die Schlinge hatte 
ſich aber derart um den Hals feſtgezogen, daß der Soldat am 
Morgen von ſeinen Kameraden, auf dem Geſichte liegend, leblos 
aufgefunden wurde. Der Selbſtmörder iſt ein Rekrut, und es 
ſoll Heimweh der Beweggrund der That geweſen ſein. 

R Krone a. d. Vrahe, 1. Februar. Die Gogoliner 
Mühle iſt geſtern Abend niedergebrannt. 

Obornik, 29. Januar. Eine Feuersbrunſt wüthete vor⸗ 
geſtern in Maniewo; dort braunten zwei Familienhäuſer des 


Gutsbeſitzers und Gemeinde⸗Vorſtehers Gniadkiewicz nieder. 
Leider iſt auch ein Menſchenleben zu beklagen. Die Wittwe 


Czelewicka erlitt derartige 
früh ſtarb. 

T Poſen, 31. Januar. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten gab der Stadtverordnete Dr. Lewinski ein 
ausführliches Bild von der Entwickelung der Vermögenslage der 
Stadt Poſen in den letzten 10 Jahren. Mehr⸗Ausgaben wurden 
in den letzten 10 Jahren erforderlich für das Schulweſen 130000 
Mk., Armen⸗ und Krankenweſen 65000 Mk., für Provinzialbeiträge 
und Polizeiverwaltung je 30000 Mk., für Ruhegehälter und 
Feuerlöſchweſen je 17000 Mk., für Schuldentilgung 100000 Mk., 
öffentliche Straßen und Kanäle 25000 Mk., zuſammen 414000 Mk. 
Dieſen Mehrausgaben ſtanden 250000 Mk. Mehreinnahmen gegen- 
über. Bei der Gasanſtalt iſt ein finanzieller e ein⸗ 
getreten, herbeigeführt durch den Verluſt des Centralbahnhofes, 
private Einführung des elektriſchen Lichtes und vermehrte An⸗ 
wendung von Petroleum. Durch ergiebigere Ausnutzung der 
Sparkaſſe, Einführung der Geflügelſteuer, Hebung von Handel 
und Induſtrie, die man vom ruſſiſchen Handelsvertrage erwartet, 
werde ſich die Finanzlage der Stadt entſchieden beſſern. Ober⸗ 
bürgermeiſter Witting gab ein Bild des neuen Etats. Für 
1892/93 iſt ein Fehlbetrag von 15000 Mk. zu decken, das Etats⸗ 
jahr 1893/94 wird kein Defizit hinterlaſſen. Da in verſchiedenen 


Brandwunden, daß ſie geſtern 


Verwaltungszweigen bedeutende Mehrausgaben eintreten, dürfte 


ſich der Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer um 9 Proz. erhöhen. 


K Dramburg, 30. Januar. In dem Dorfe Born ertranken 


am Geburtstage des Kaiſers zwei Kinder des Hofmeiſters 
Becker, ein Mädchen von neun und ein Knabe von ſieben 
Jahren. 

Schueidemühl, 30. Januar. Der Vater ländiſche 
Frauenverein hielt geſtern eine Generalverſammlung ab, in 
welcher der Jahresbericht erſtattet wurde. Der Verein zählt 
175 Mitglieder. Die Einnahme betrug 5786 Mark, die Ausgabe 
2679 Mark. Die vor zwei Jahren eingerichtete Volksküche wird 
in dieſem Winter nicht eröffnet werden, da ſie im vorigen Jahre 
von der armen Bevölkerung nur wenig benntzt worden iſt. Ter 
Verein unterhält eine Kleinkinder⸗Bewahranſtalt und wird jetzt 
auch einen Krankenpflegerinnenkurſus einrichten. 


Strafkammer in Graudenz: 
Sitzung am 31. Januar. 

Wegen Unternehmens der Verleitung zum Meineide war 
der Arbeiter Michael Jelinski aus Neuenburg angeklagt. Er 
wurde vom Schöffengericht zu Neuenburg am 21. November v. J. 
zuſammen mit dem Arbeiter Chilla wegen Körperverletzung be⸗ 
ſtraft, und zwar er ſelbſt mit 2 und Chilla mit 6 Monaten 
Gefängniß. Die Verurtheilung war erfolgt auf Grund des 
Zeugniſſes der Frau Tiſchler v. L., welche allein von allen 
Zeugen geſehen hatte, daß Jelinski den Arbeiter K. mit einem 
Stück Holz geſchlagen hatte. Einige Tage nach dem Termin 
erſchien Jelinski bei der Frau v. L. und verſuchte ſie durch Ver⸗ 
ſprechungen zu einem falſchen Zeugniß zu überreden. Er ſagte, 
daß er Berufung einlegen werden und daß ſie dann 8 
ſolle, ſie habe auch nicht gut geſehen, daß er geſchlagen habe, die 
anderen Zeugen wüßten von nichts, er müſſe freikommen und 
gart nach dem Termine erhalte ſie auch noch einen Scheffel 

artoffeln. Der Angeklagte leugnete die That. Er wurde jedoch 
für ſchuldig erachtet und mit Rückſicht auf die Schwere des Ver⸗ 
brechens zu einem Jahr Zuchthaus und Ehrverluſt auf zwei 
Jahren verurtheilt. 


Verſchiedeues. 

* In Breslau ſind, wie uns von dort telegraphirt wird, 
Mittwoch in ſpäter Abendſtunde zwei Schutzleute von Strolchen, 
denen ſie den Eintritt in ein beſſeres Lokal verweigerten, nieder⸗ 
geſtochen worden. 


— Steinberger Wein vom Jahre 1842 war es, welchen 
der Kaiſer dem Fürſten Bismarck ſchenkte. Der Steinberger 


Wein iſt mit dem berühmten ig re nahe verwandt; 
am rechten Rheinufer, zwiſchen Biebrich und Rüdesheim, wachſen 
die Reben, aus welchen dieſe beiden Weine gezogen werden. 
Ehemals herzoglich naſſauiſcher Beſitz, ſind die Weingelände dann 
zum größten Theil Eigenthum der preußiſchen Krondomäne 
geworden. Speziell vom Steinberger, deſſen gute Jahrgänge den 
Johannisberger an Feuer übertreffen, wandert faſt Alles in die 
Kellereien des ehemaligen Kloſters Eberbach, das heute ebenfalls 
preußiſcher Kronbeſitz iſt; nur ſehr Weniges von der Fechſun 

nimmt einen anderen Weg. Das Gebiet iſt nicht groß, un 

kaum 40 bis 50 Hektoliter mag die Jahresfechſung vom Stein⸗ 
berger betragen. Der köſtliche Steinberger Wein ſtammt aus 
den Jahrgängen 1811 und 1842, doch lagern von dieſem nur 
wenige Dutzend Flaſchen mehr in den Kellern des königlichen 
Schloſſes zu Berlin und in jenen von Eberbach. Er vereinigt 
ſeltenſte Süße und Stärke mit dem feinſten Duft. Man zieht 
ihn in den bekannten langhalſigen, grünen „Moſelflaſchen“, die mit 
Kork geſtöpſelt ſind und den auf Siegellack aufgedruckten Stempel 
tragen: „Originalfüllung der königlich preußiſchen Staats⸗ 
domänen.“ In erſten Hotels erhält man wohl Steinberger 
Wein, aber nur die jüngeren Jahrgänge, als 75er, 83er und 85er, 
und auch dieſe nur zu ſehr hohen Preiſen: 20, 25 und auch 
30 Mk. die Flaſche. Der größte Theil des durch Private gefechſten 
Steinbergers wandert gleich dem Hochheimer und der Mehrzahl 
der edlen Pfälzer⸗Weine nach England oder Rußland. Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich haben wenig Liebhaber für ſo theure Weine. 
Durch lange Lagerung verbeſſert ſich der Geſchmack des Stein⸗ 
bergers, er wird „voller“; es wirkt da ſein großer Gehalt an 


Extraktivſtoffen mit. — Uebrigens hat ſich der Berliner Volks⸗ 


witz bereits der Kaiſer-Spende bemächtigt; man erzählte 
ſich ſchon am Freitag Nachmittag, Bismarck ſei nur deshalb nach 
Berlin gekommen, „um die geleerte Flaſche wieder abzuliefern.“ 

— Der in Steglitz wohnhafte Sattlermeiſter Le werſtröm 
hatte ſeiner Zeit dem Fürſten Bismarck die Nachricht von dem 
Tode ſeines Vaters, des „ſchwarzen Reiters“, zugehen 
laſſen. Darauf hat nun Herr Lewerſtröm folgende Antwort 
erhalten: 

Friedrichsruh, den 16. Januar 1894. Für Ihre Benach⸗ 
richtigung über das Hinſcheiden Ihres Vaters ſage ich Ihnen 
Dank und bedaure aufrichtig den Verluſt dieſes meines lang⸗ 
jährigen und treuen Gefährten in Krieg und Frieden. 4 

— [Bon der Bis marckeinholung.] „Vater“, klagt ein 
Junge, „ich kann nichts ſehen.“ „Ach wat, ſehen! Es giebt 
Begebenheiten, wo der Menſch froh ſein muß, wenn er mit der 
kleinen Zehe uf'm Trottoir zu ſtehen kommt.“ 

— [Wahre Freundſchaft.] „Wie, Sie gehen nicht mehr 
ins Theater?“ — „„Nein, wir fürchten uns davor in dieſer 
Zeit der Bomben⸗Attentate. Unſere Loge haben wir an Freunde 
abgetreten.“ („Luſt. Bl.“) f 


Man ſoll keine Anſprüche machen, aber man ſoll welche 
haben. Wer ſtets darein willigt, ſich auf den letzten Platz zu 
ſetzen, wird bald die Ueberzengung wecken, daß er N gehört, 


„Godin. 
FP—T—T—T—T—T—T—T—T—.—.. . ... ̃ . 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 1. Februar. In der heutigen Sitzung 
der Budgetkommiſſion des Reichstags brachte Prinz Aren⸗ 
berg folgenden Antrag ein: Der Reichskanzler iſt zu er⸗ 
ſuchen, die Beſeitigung derjenigen Hinderniſſe zu veranlaſſen, 
welche di. Ausbildung der in den deutſchafrikaniſchen Kolo⸗ 
nien wirkenden „Väter vom Heiligengeiſte“ in Deutſchland 
entgegenſtehen. 

K Berlin, 1. Februar. Bei der Berathung der 
Mehrforderung von einer Million für den Kolonialetat in 
der Budgetkommiſſion des Reichstages betonte der Vertreter 
der Regierung, es habe ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt, 
die Kaiſerliche Schutztruppe zu vermehren. 

—u— Berlin, 1. Februar. Das preußiſche Eiſenbahn⸗ 


miniſteriums hat die Lieferung von rund 28000 Tonnen Schienen 
in Auftrag gegeben, 


—r Berlin, 1. Februar. Die ſtädtiſche Deputation entſchied. 
ſich mit ſehr großer Mehrheit gegen die Errichtung eines 
ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes. 

1 Petersburg, den 1. Februar. Die Beſſerung im 
Befinden des Zaren ſchreitet fort. Der Kaiſer ſchlief 
jedoch in der letzten Nacht weniger, da er am Tage viel 
geſchlafen hatte. Gefahr für das Leben iſt nach dem 
amtlichen Krankenbericht abſolut ausgeſchloſſen. 

: Rom, 1. Februar. Das Kriegsgericht zu Maſſa 
verurtheilte den Advokaten Molinari wegen anarchiſtiſcher 
Anſchläge zu "einer Gefängnißſtrafe von dreiundzwanzig 
Jahren, von denen die erſten drei Jahre in Einzelhaft zu 
verbüßen ſind. Ferner wurde Konfiskation ſeiner Güter 
und Crſatz der Gerichtskoſten verfügt. 


— (Offene Stellen für Militäranwärter.] Stadt⸗ 
ſekretär, Magiſtrat Goldap, 1000 Mk. — Zweiter Polizei⸗ 
ſerge ant, Magiſtrat Goldap 600 Mk. und freie Wohnung. — 
Glöckner und Küſter, Gemeindelkirchenrath Gonsken (Oſtpr.), 
etwa 250 Mk. — Landbrie fträger, Oberpoſtdirektion Königs⸗ 
berg (Opr.), 650 Mk und 60 bis 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Nachtwächter, Magiſtrat Lyck und Mühlhauſen (Kr. Pr. 
Holland), 440 Mk. bezw. 180 Mk. — Schuldiener, Kgl. Gym⸗ 
naſium zu Tilſit, 800 Mk., freie Dienſtwohnung. — Hilfskeſſel⸗ 
heizer, Direktion der Gewehrfabrik in Danzig, 35 Pf. für die 
Stunde. — Hafenmeiſter, Magiſtrat Jarmen, 250 Mk. — 
Straßenreinigungs⸗ Aufſeher, Magiſtrat Stettin, 
1200 Mk. — Hilfs bote, Provinzialverwaltung von Pommern 
(Landes⸗Direktor) in Stettin, 2,50 Mk. täglich. { 


Dauzig, 1. Februar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


7 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mark Termin April Mai 114,50 
Gew.): unverändert Tranſit n 87,50 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 
ini. hochbunt. u. weiß 132-133 freien Verkehr. 110 
z hellbunt 130 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 130 
Tranſ. hochb. u. weiß | 120 „ kl. (625-660 Gramm)] 116 

„ hellbunt .. 117 afer inländiſch .. 138 
Term. z. f. B. April⸗Mal 138 rbſen „ 2 „ 150 
Tranſtt 1 122,50 „ Taft 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. . . | 205 

freien Verkehr .. 132 Rohzucker int. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ſtill. 12,35 
Gew.) matt. Spititus (loco pr. 10000 
inländiſcher 110 Liter % kontingentirtſ 50,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 85 nicht kontingentirt .. 30,25 


Königsberg, 1. Februar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
80 me Geschäft e Be Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Ge t) per 1 iter 0/5 loco konting. Mk, 
untonting, Dit 31,25 Er he ri 

erlin, 1. Februar. JGetreide⸗ und Spiritusberi 

Weizen loco Mk. 135—147, per Mai 146,00, per Jutz 
147,00. — Roggen loco Mk. 120—127, per Mai 129,00 
per Juli 130,50. — Hafer loco Mk. 135—177, per Maß 
140,25, per Juli 138,00 — Spiritus loco Mk. 32 20, per 
Peine 86,30, per April 37,00, per Mai 37,30. Tendenz; 

eizen matter, Roggen matt, Hafer ruhig. Sp irktus feſtey⸗ 
Privatdiskont 2 0%. Ruſſiſche Noten 221,10. 


| Statt 3 eg 
Nach kurzem, ſchweren Kran⸗ 
kenlager verſtarb heute hier⸗ 


ſelbſt mein geliebter Mann, unſer 


guter Vater und Großvater, der 
frühere Gutsbeſitzer (6726) 


Albert Abramowski 
im Alter von 71 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bitten ! 
Graudenz. 31. Jan. 1894 
Die Hinterbliebenen. 
Er Die Beerdigung ne om 
Sonnabend, d. 3. d. 


i Trauerhaufe aus ſtatt. 


arte 3 entſchlief ſanft — 
nach kurzem, ſchweren Leiden 
mein innig geliebter Mann, 

unſer guter, lieber Vater, 


Schwieger⸗ und Großvater, 


Priedrich Boehlke & 


Lebens⸗ 


PER im vollendeten 61. 


jahre. Tiefbetrübt zeigen 


dieſes mit der Bitte um ftille B4 5 


Theilnahme an (6730) 


Graudenz, d. 31. Jan. 1894 == 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 73 


195 Sonntag, den 4. Februar um 
1 Uhr vom Trauerhauſe, 
eee 2 aus 3 En 


8 2 entfehtiefnad) längerem 855 
Leiden meine liebe Frau, lee 25 
gute Mutter, (6645 \ 


Adolphine Balzer 


geb. Schikorowski, je 
m Gr. Nebr au, d. 29. Jan. 1894. 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Heute früh entriß uns der 1 
25 Tod unſer Söhnchen (6738) en 
Alfred 
was tief trauernd anzeigen 
Grandenz, 1. Febr. 1894. 
Jo. Osinski u. Frau. 5 


4. d. Mts., um 3 Uhr Nach⸗ 
Br ig 


Für die bergische Theilnahme, d die 
troftreichen Worte des Herrn Pfarrer 
Erdmann, den erhebenden Geſang 
der Liedertafel und die vielen Kranz⸗ 
ſpenden bei der Beerdigung meines 
lieben Mannes, unſeres guten Vaters, 
hierdurch unſeren herzlichſten, innigſten 
Dank. (6056) 
. Emilie Werner, 

G. A. Lambert und Frau. 

99394299993 
9 Statt beſonderer Anzeige. 
b Durch die Geburt eines ſtrammen 


Mädchen am 31. Januar wurden 
ſehr erfreut (6689) 

Czerwinsk, den 31. Jan. 1894 

9 L. Kruck und Frau. 


TO--9-9-9+9-9-99 
Als Verlobte empfehlen sich 
Franziska Lietz 
Paul Scharafinski 
Berlin. (6660) Graudenz. 


Siebenter Geschichtsvorirag. 
Freitag, den 2. Februar, 5 Uhr: 
Die orientalische Frage. 

(6708) Ebel. 


Bei meiner Abreiſe nach Italien 
und Egypten ſage allen meinen 
Freundinnen und Bekannten 
ein herzliches Lebewohl. 
Federico Knötzke, Uhrmacher, 
(6633) Marienwerder. 


Erleu-Stämme 
gebrauchte Kiſten 


kaufen 3 Fabrik (6700) 
Voges & Sohn, 
Bürſtenfabrik. 
Anlage von vorſchriftsmäßigen Ge⸗ 
ſchäftsvücheru, Abſchlüſſe, Bücher⸗ 
reviſion. ſow. Rechnungsarb. aller Art, 
werd. unt. Diskret. ausgef., auch wird 
ründl. Unterricht in der doppelt. Buch⸗ 
En ührung ertheilt. Off. werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 6670 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Schönes Häckſel 


von geſundem Roggenſtroh, ſtets z 
aben. Alexander e 


5 Friſche 
Rüb kuchen, 
Leinkuchen, 
Hanfkuchen 
empfiehlt billigſt (6697) 
Gustav Dahmer, 
Brieſen Wpr. 


Futtermöhren, Runkelrüben 


Der Wellpr. Geflügel⸗ 
Su. Ennbenzünter-Derein 
Zu Culm a. W. 
hält feine 
J. Grosse Allgemeine 


Geflügel: Ausſtellung 


verbunden mit 


Prämiirung und Verlooſung 
boom 24. bis 27. februar 18942 


in den großen hellen Räumen 
Hotel Kronprinz (Bahnhofstrasse) 
gab und ladet zu reicher Beſchickung ergebenſt ein. 


a 50 Pf. ſind durch den Schriftführer Herrn Moritz Lazarus in Culm a. 28., 
Schluſt der Anmeldung am 12. Februar 1894 
Der Vorstand. 
SAN 8 


Markt Nr. 3, zu beziehen. 


De) 


ra 
71 


Waldemar Rosteck’s Gasthof 


1 a SERIE REES EN 
„Zur Ostbahn 
Graudenz, e erſte Ecke vom Bahnhof links 


dem reiſenden Publikum ſeiner guten Leiſtungen und billigen Preiſe 
wegen beſtens empfohlen. Beſonders paſſend für mit den Abend⸗ 
zügen Eintreffende und mit den Frühzügen Weiterreiſende. 
2 Logis 1 Mark. 
Geräumige Stalluugen und Hofraum für Ausſpannung und 
zu verladendes Vieh. 


— —— UTm— nn 


Empfehle gleichzeitig meine neu Winterkegelbahn 


erbaute, maſſive, erprobt fehr gute 
gegen billiges Bahngeld zur gefälligen Benutzung. 


(5451) Hochachtend 
Waldemar Rostecek. 


r 


werden erſucht, 
Berlin anzugeben. 


SοοοοαοοοοτοοοοοοοσοοοποοοDοgn 
Petroleum⸗Motoren 
Gas Motoren 


in allen Größen, für alle Zwecke, empfehlen 
S Hodam Bessler, Danzig. 
er 


| Snrdellens und 


ſich mein 
Engros-Pelzwaaren-, | Trüffelleberwurſt, 
jeinjfe Cervelatwurſt 


Hut- u. Mützen-Lager 
a i 6863) 


in der erſten Etage meines Hauſes, 
Thomascheweki& Schwarz. 


ihre Adreſſen unter ol. B. 812 e 


8 


Marieuwerderſtraße 5. 
Graudenz, den 1. Februar 1894. 


Julius Sale 
Magdeburger Sauerkohl 


geſchälte und ungeſchälte 


Viktoria-Erbſen 


vorzüglich kochend, empfehlen (6662) 


Thomaschewski& Schwarz. 
Ceutralfeuer-Gewehr 


Cal. 16, choke bore, Hufnageld. verleg. 
Schlöſſer, Top- lever - Verſchluß, neu, 
krankheitshalber f. 80 Mk. verkäuflich. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6729 durch die Expedition des Ge⸗ 


ſelligen in Graudenz erbeten. 
„ Ihlen⸗Heringe, 1 To. 22— 24 00, 


Uelegenheitskauf 15 ; Full⸗Heringe, 1 To. 29 — 39,00, 


5 a. Full⸗Heringe, ½ To. 15—16, 00. 
Der Verſandt geſchieht nur gegen 


Ananas früchte 


a 2 Mark pro Pfund, empfehlen 


f M. Heinicke & Co., 
Comtoir Speicherſtraße 28. 


Rothe Sanderbſen 


zur Saat, > zum Preiſe von 155 Mk. 
per Tonne zum Verkauf in Dom. 
Galczewko bei A (6688) 


Heringe 
empfiehlt: 
ſchottiſche TB, pr. To. 19— 20,0, 
Pa. Matties-Her., pr. To. 22224, 00, 
Sa. Mix⸗ Heringe, pr. To. 22½ 24,00. 
. Mix⸗Heringe, pr. ig To. 12½, 


für Bau⸗Uuternehmer. 5 Nachnahme oder vorherige Einſendung 


14000 Meter 70 mm hohe des Betrages (6672) 
Schienen und 6000 Meter F. Bors ki. Danzig, 
80 mm hoch, alles Stahl, nebſt ; | kKohlenmarkt 12. 
100 eiſ. Kippwagen 3/1 cbhw, 
30 eiſern. Kppwagen von 
1 chm, ſowie 60 holz. Wagen 
von 1 und 1½ ebm, alles voll» 
ſtändig betriebsfähig, jo gut iM 
wie neu, im ganzen oder zum 
Theil billig käuflich bei günſti ? 
gen Zahlungsbedingungen oder 
leihweiſe abzugeben. MR 
Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5215 durch Di 
die Expedition des Geſelligen, 
ee 2 25 


500 2 Taſcheunhreu. 
Be lbilliger!! 2 


als Verſandtgeſchäfte bei (5892) 
0. Horbun, Uhrm. Marienwerder. 


- 
vn.» 

E 
ne # 


@eldverkehr. 


Mk. 10 000. 

Auf ein neuerbautes Haus, über 

5000 Mk. Miethsertrag, werden zur 

ſicherſten Stelle (gleich hinter Banken⸗ 

geld) Mk. 10000 geſucht. Meld. werd. 

briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5608 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


12: bis 15000 WIE, 
werden auf 2 ſich gut rentirende Häuſer 
in einer Garniſonſtadt Weſtpr., direkt 
hinter der Bank, von ſoſort oder ſpäter 
ern) cht. Geft. Off. u. 6706 an die 

rpedition des d Gefelitgen erbeten. 


Gute Speiſemohrrüben, 
und Wrucken 


verkauft in großen und kleinen Poſten 
die Provinzial⸗Beſſerungs⸗Auſtalt 
Konitz. (6408) 


Anmeldebogen und Looſe 


& 
& 
6 
92 
85 
2 


— Bette, ſriſche ameritanifeje 678) 


Be Katholischen Voltsvereius 


Heirathsgesuche. 


Ein Wittwer, evang., m. Söhnen, 
mitte 40er J., Beſitzer e. adl. Gutes, i. 
Werth. v. 125, 00⁰ M, w. d. Bekanntſch. 
e. bürgerl., häusl., wirthſch, Dame i. 


Krieger⸗»NVerein 


Strasburg Wpr. 
ge den 3. Februar Fu 
Abends 8 


Großer Ball 


entſpr. Alter, v. Ende 3 er bis Mitte ‚im Saale des Herrn Steuck, wozu 


40er J. zu machen, behufs 
Verheirathung. BE 


Verm. erwünſcht, aber nicht d. Hauptſ. 
[Mädchen o. Wittwen wollen vertraeuns⸗ 
voll ihre Adreſſe mit näheren Be⸗ 
ſtimmungen nebſt Photographie unte 
Nr. 6718 in der Exped. des Geſelligen 
e 


Ler- cee, We 77 


| die 


ht rer. 


Mitglieder 
werden. 

Zutritt haben nur die Mitglieder 
und deren Familienangehörige, ſowie 


hiermit eingeladen 


die vom Vorſtande eingeladenen Gäſte. 
r Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 


Der Vorſtand. 
Abramowski. 


Pensionsanze gen. 


Hohn gef h 
1. März. Schriftliche Anerbietungen 


mit näheren Angaben unter Nr. 6604 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Zwei Wohnungen 


iede von 2 Zimmern nebſt Zubehör, 


welche ſich namentlich für Bahnbeamte 
eignen, ſind Rehdenerſtraße 11 vom 
1. April zu vermiethen. ne 
Seitenthor, eine Treppe, im Haufe des 
Herrn Klempnermſtr. Kutzner. (6724) 
Wohnung von 2 Zimm. u. Zubeh. 
zum 1. April zu verm. Oberbergitr. 70. 
Anſt. Wohn., St., Küche n. Zub., iſt z. 
verm. Tuſcherdamm la, d. a. Getreidem. 
Eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen. (6561) Gieſe, Kulmerſtr. 53. 
E. Wohnung v. 4 Zimm., Balkon, 
Garten u. allem Zubeh. iſt p. ſof. od. 
2 9 99858 Fortzugshalber zu vermiethen 
66163) Oberbergſtraße 45. 
Mauerſtr. 11 iſt eine Wohnung 
für 180 Mk. zu vermiethen. Auskunft 
bei Guſt av Schulz. (6709 
Mbl. Zimt. z. verm. Langeſtr. 13,11 Tr. 
Ein möbl. Zimmer. z. v. Tabakſtr 2. 


2 möbl. Zimmer 


— nebſt Burſchengelaß u. Pferdeſtall fo- 


Binteconfnlenten ” w. Balfsudvofalen es 


fort zu verm. Oberbergſtr. 2. (6301) 


Der von Herrn Leutenant Dammaß 
innegehabte (6296) 


Pferdeſtall 


iſt für 1 reſp. 2 Pferde von ſogleich zu 


vermiethen Getreidemarkt 4/5. 


Schneidemühl. 

Jun Mittelpunkt der Stadt 
Schneidemühl Laden m. Wohn ung 
iſt ein Tien eventl. auch 
Garten, zu jedem Geſchäft paſſend, be⸗ 
ſonders zur Conditorei, vom 1. Juli 
oder 1. Oktober ab zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft ertheilt die Cxped. der Schneide⸗ 

mühler Zeitung. (6403) 
8 in nebſt Wohnung, mit 
Ein Liiden ca. 5 Morgen Garten⸗ 
land, zur Anlage einer Gärtnerei ge— 
eignet, iſt vom 1. Juli evtl, 1. Oktober 
ab zu verpachten. Näheres in der Ex⸗ 
pedition der Schneidemühler Zeitung 

66402) 


in ö 
8 Jahre alt, an Kindes⸗ 


Ein Kunde, Stelle zu vergeben. Off. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 6530 
an die Ast ition d. — erbeten. 


"Ve er eine, 
4 Versammiungen, 
3 en eee 


Krieger 7 Verein 


Graudenz. 


Die Nachfeier des Geburtstages 


Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers und 
Königs beginnt Sonnabend, den 

d. Mis, Abends 8 Uhr, im 
Schützenſaale. (6732 


Die Theilnahme am Feſte iſt nur 
den Mitgliedern und ihren nächſten 
Angehörigen geſtattet; ſie werden ge⸗ 
beten, beim Eintritt in den Saal ihre 
Quittungsbücher als Legitimation vor- 
zuzeigen. 


Heute, Freitag, den 2. Februar, 
Abends 8 Uhr, beginnt die ſog. 
Generalprobe 
zu der beſonders die nicht erwachſene 
Jugend unſerer Krieger freundlichſt 
eingeladen wird. D. B. 


Winterfeſt 


Sonntag, den 4. Februar, 
Abends 7 Uhr 
im Saale des Schützen hauſes. 
Programm: 
Muſikaliſche e Vorträge, 
Nebelbilder, 


Tyeater⸗Auſſührung, Tanz. 


Gäſte haben Zutritt. 
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 


50 Pf., Familienbillets (für 3 Perſonen) N 


1 Mark, für Mitglieder und deren 

Familien bis 4 Perſonen) frei. 
Eintrittskarten ſind in der 

Cigarrenhandlung des a Melz 


zu haben. 
eich enkranz. 


Sonntag, d. 4. d. Mts.: 


Sroßer Masfenbaf 


Hente 2 Blätter. 


ER ar Wpr. 
Der Billet⸗ Verkauf zu dem am 
Sonntag, den 4. ast arrangirten 


Faſtuachts⸗ Maskenball 


findet bis zur Oeſſunug der Abends 

kaſſe des genannten Tages an den 

Verkaufsſtellen ſtatt. (6169) 
Der Vorſtand. 


Liedertafel Rehden. 
2 Fiſtuachtskränzchen SI 


2 den 4. Feornar er. 
im Saale des Herrn Lehmann. 


Geſang u. Liebhabertheater. 
Anfang 7½ Uhr abends. 

Nichtmitglieder haben Zutritt gegen 

ein Eintrittsgeld von , Mk. pro 

Perſou. Eintrittskarten find vorher 

bei Herrn Lehmann zu Wen Abend⸗ 

falle 0,75 Mk (6308) 

Nach dem Theater Tanz. 

Der Vorftaud. 


Krieger⸗ Verein 


Neuenburg 


Am 6. Februar e.: 


Tufluachts⸗ Vergnügen 


im Schützenhauſe zum Zwecke der 
Wohlthätigkeit, beſtehend in (6611; 
1. Geſangsvorträgen der hieſigen 
Liedertafel. 
2. Thentexvortchlungens 
a. Der Poſten am Pulverthurm, 
militäriſch-burleske Poſſe von 
Schätzler⸗Peraſini. 
b. Eine vollkommene Frau, Luſt⸗ 
ſpiel von Goerlitz. 
3. Vorträgen humoriſtiſch. Inhalts. 
4. Tant. 
Muſik von der Kapelle des Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 35. 
Aufaung 7 Uhr Adbends. 
Preiſe: Numm. Platz 75 Pf., Familien⸗ 
Billets a 3 Perſ. 2 Mk., Nichtnumm. 
Platz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Der Vorstand, 


Neusass. 


Faſtnachtsball 


Sonntag, den 4. Februar. 

wird von dem Korps des 

Pommerſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 2 
ausgeführt, wozu ergebenſt einladet. 
Kulczewski, Neuſaß. 

Geſinde kein Zutritt. (6632) 


Danziger Stadt-Theater. 


Freitag. Evauthia. Preisoper von 
von Paul Umlauft. Hierauf: Das 
Nachtlager vou Granada. Oper. 

Sonnabend, Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
kleinen Preiſen. Jeder Erwachſene 
hat das Recht, ein Kind frei einzu⸗ 
führen. Auf vielſeitiges Verlangen 
nur noch einmalige Aufführung des 
Weihnachtsmärchens: Die ſieben 
Raven. 


Wilhelm-Theater inDanzig, 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 1½ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Gr. intern. Spetinlit.⸗Vorſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler- Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Auſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reſt 
Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten, 
a 9 3. „ 

ritter 


N ifentliher Wnöfenkall 
x 12 Bezugsquelle 


59 aller ir Arten 2 Driacksachun 
ist die Buch- und n 


I. von Otto Hering, Grandenz, 
SE 2 Marienwerderstrasse 48. 
Liebſtes Schweſterchen! 
Sei gemüthlich und gut! (6666 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Februar. 


— Unter dem Vorſitz des Wirkl. Geh. Ober⸗Flnanzraths, 
auß und unter Mitwirkung des Geh. Ober⸗Finanzraths 
Wallach aus dem Finanzminiſterium begann geſtern in 
Danzig eine Konferenz der Dirigenten und Decernenten 
der Finanzabtheilungen der Regierungen zu Danzig, 
Marienwerder, Köslin, Stettin, Stralſund 
Königsberg und Gumbinnen, in welcher es ſich um die 
Aufſtellung von Grundſätzen für eine einheitliche Veran⸗ 
lagung zu der neuen Vermögensſteuer handel! ſoll. 


— Der Cirkus Blumenfeld⸗ Goldkette, für den in 
der Mühlenſtraße, am Ausgange der Tabakſtraße, ein feſter 
olzbau errichtet worden iſt, gedenkt ſeine Vorſtellungen am 
onnabend zu beginnen. 


— Der Kreisſchulinſpektor Baumhauer in Adelnau, der 
frühere langjährige Vorſitzende des Poſener Provinzial-Lehrer⸗ 
vereins, iſt nach Schrimm verſetzt. 

— Der bisher beim Stettiner Magiſtrat beſchäftigte Gerichts- 
Aſſeſſor Wolff iſt mit Ausſicht auf Ernennung zum Landesrath 
bei der Landesverwaltung der Provinz Poſen zum jurijtiichen 
Hilfsarbeiter beſtellt worden. 

— Der Gerichtsvollzieher Ha arbrücker iſt von Heilsberg 
nach Soldau verſetzt. 

— Dem Schiffseigner Schulz e'ſche Ehepaar in Thorn iſt 
aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Jubiläumsmedaille verliehen. 

N Aus dem Kreiſe Graudenz, 31. Januar. Da es vielen 
Gütern und Dörfern zu beſchwerlich iſt, die Milch in die Molkerei 
Dzialowo abzuliefern, jo haben ſich die Intereſſenten entſchloſſen, 
zum 1. Oktober d. J. in Wiewiorken eine eigene Molkerei 
zu errichten. 500 Kühe ſind bereits gezeichnet; Debenz hat allein 
100 Kühe gezeichnet. 

K Thorn, 31. Jauuar. Seit einigen Monaten beſteht 
zwiſchen Thorn und dem benachbarten Mocker eine regelmäßige 
Omnibus verbindung. Die Einrichtung hat ſich aber leider 
nicht rentirt, weshalb die Unternehmer ſie aufzugeben beab- 
ſichtigen. 

y Brieſen, 31. Januar. Die Stadt Briefen hat für ihre 
14 Lehrerſtellen mit einem Geſammteinkommen von 7897,30 Mk. 
für die Ruhegehaltskaſſe für / Jahr 608,10 Mk. beizutragen. 
Bisher betrug der jähsliche Beitrag nur 364 Mk. 

n Löbau, 31. Jaunar. Ein bedauerlicher Unglücksfall 
ereignete ſich vorgeſtern unweit des Dorfes K. Der Beſitzer M. 
aus Z. hatte ſeine beiden Fuhrwerke in den Wald nach Holz 
geſandt. Auf der Rückfahrt wurden die beiden jungen Pferde 
des zweiten Wagens auch vor den erſten gelegt, um den Berg 
bei dem Dorfe K. leichter hinaufzukommen. Auf dem Berge 
angelangt, legte der Knecht die Pferde ab und wollte ſich auf 
eins derſelben von hinten heraufſetzen, wodurch die beiden Pferde 
ſcheuten und mit ihren Hufen ihn jämmerlich zurichteten. Zum 
Unglück gingen auch die beiden andern Pferde mit dem Wagen 
durch, der dem Bedauernswerthen über den linken Arm und das 
inke Bein rollte, ſo daß er einen Beinbruch und einen doppelten 
1 erlitt. Der Bejammernswerthe liegt nun hoffnungslos 
arnieder. 


o Marienwerder, 31. Januar. Der Kreis Marienwerder 
zewährt ſolchen Dienſtboten, welche ſich länger als ſechs 
Jahre ununterbrochen bei einer Dienſtherrſchaft durch Treue 
und Fleiß ausgezeichnet haben, eine Prämie von 15 Mk. Im 
Laufe des Etatsjahres 1893/94 haben 20 Dienſtboten dieſe Be- 
lohnung erhalten. 

St Aus dem Kreiſe Marienwerder, 31. Januar. Bei 
der Treibjagd, die geſtern abgehalten wurde, wurden auf der 
Feldmark Lichtenthal 75 und auf dem angrenzenden Theil des 
Rittergutes Kopitkowo 60 Haſen zur Strecke gebracht. 

Dirſchau, 31. Januar. Als geſtern Nachmittag der 11 jährige 
Franz Pawlowski ſeinem Bruder, der auf dem Bahnhof 
beim Verladen von Getreide in einen Eiſenbahnwaggon beſchäftigt 
war, helfen wollte, den Waggon etwas weiterzuſchieben, gerieth 
er jo unglücklich zwiſchen einen der Puffer des Wagens und den 
Prellbock, daß ihm der Kopf zerquetſcht wurde. Der Tod 
trat augenblicklich ein.) 

In 


d Subkan, 31. Januar. der geſtrigen Sitzung der 
Gemeindevertretung wurde der Autrag auf Pflaſterung 
unſerer Hauptſtraße angenommen. Da auch der Herr Landrath 
dem Antrage wohlwollend gegenüberſteht, ſo dürfte mit Hilfe 
des Kreiſes einem ſchreienden Bedürſniß in Kürze abgeholfen 
werden. 

rt Karthaus, 31. Januar. Eines Nachts bekam ein halb⸗ 
wüchſiger Junge in der Ortſchaft Kowalle Appetit auf Honig. 
Er ſuchte ſich einen Geſinnungsgenoſſen; die beiden rüttelten noch 
einen dritten Kumpan aus dem Schlafe, alle drei begaben ſich 
nach dem eine habe Meile entfernten Dorfe Lißniewo und ſtahlen 
dort einem Bauern aus dem Garten einen ganzen Bienenkorb 
mit ſammt dem Honig und den Bienen. Als die Bienen an⸗ 
fingen, von ihrem Stachel Gebrauch zu machen, wußten die Jungen 
auch dafür Rath; ſie tauchten den Bienenſtock einfach in einen 
Waſſergraben und kühlten ſo die Kampfluſt ihrer Feinde erfolgreich 
ab. Um den Bienenſtock beſſer tragen zu können, verwendeten 
ſie hierzu einen Baum, den ſie vom Wege abſchnitten. Der 
Honig hat jedoch für die jugendlichen Helden einen bitteren 
Nachgeſchmack erhalten durch die 10 Tage Gefängniß, zu denen 
jeder von ihnen in der letzten Schöffenſitzung verurtheilt wurde. 


E Neuſtadt, 31. Januar. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat ſich für die Errichtung eines öffentlichen 
Schlachthauſes nicht erwärmen können und im November 1892 
die Vertagung dieſer Angelegenheit auf weitere 2 Jahre be— 
ſchloſſen, auch den Antrag des Magiſtrats wegen Bildung einer 
Kom miſſion zur Erörterung der in Betracht kommenden 
Fragen abgelehnt. Aller Widerſtand wird jedoch nichts helfen, 
das Schlachthaus wird doch ſchließlich gebaut werden müſſen, da 
die Vortheile eines ſolchen für Geſundheit und Ernährung der 
Bewohner zu bedeutend ſind, und die Aufſichtsbehörde die Sache 
nicht fallen laſſen wird. Kleinere und ungünſtiger daſtehende 
Städte, als die faſt 6000 Einwohner zählende Stadt Neuſtadt, 
ſind mit dem Bau von Schlachthäuſern vorgegangen. Es herrſchen 
noch viele Vorurtheile gegen dergleichen Anlagen; dazu gehört 
namentlich die Annahme, daß die Einrichtung zu koſtſpielig ſei 
und ſich nicht rentire, auch eine erhebliche Erhöhung der Fleiſch⸗ 
preiſe eintreten werde. Das direkte Gegentheil hat der Stadt⸗ 
rath Dr. Arbeit in Marienburg in einer von ihm ausgearbeiteten 
Denkſchrift nachgewieſen, ebenſo der Regierungsbaumeiſter und 
Stadtbaurath a. D. Ofthoff in Berlin. Die Rentabilitätsfrage 
iſt allerdings am wichtigſten. Im Allgemeinen iſt aber die 
Rentabilität überall, wo öffentliche Schlachthäuſer gebaut worden 
ſind, eine günſtige geweſen. Das Verhältniß zwiſchen Einnahme 
und Ausgabe iſt überall nicht allein zufriedenſtellend geweſen, 
ſondern es ſind, wie z. B. in Graudenz, recht erhebliche Ueber⸗ 
ſchüſſe erzielt worden. Aus der Erhebung von Schlacht⸗ und 
Beſichtigungsgebühren fließen der Gemeinde ſo reichliche Ein⸗ 
nahmen zu, daß die zur allmähligen Tilgung der zur Herſtellung 
der Anlage und Entſchädigung der beſtehenden, konzeſſionirten 
Schlächtereien aufgenommenen Anleihen, jo wie die zur Beſtreitung 
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Der Geſelli 
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der Betriebskoſten erforderlichen Beträge bald dauernd aufgebracht 
werden können. Hierzu kommt noch, daß hier geeignete Grund⸗ 
ſtücke zu mäßigem Preiſe zu erwerben ſind, und die Baumaterialien 
ebenfalls billig beſchafft werden können. Hiernach vertrauen wir, 
daß die Väter der Stadt, in richtiger Würdigung der ſegens⸗ 
reichen Einrichtung eines Schlachthauſes, der Stadt die Wohlthat 
eines ſolchen fernerhin nicht vorenthalten werden. 

w Schöneck, 31. Januar. Vorgeſtern ſprang ein Paſſagier 
auf der Strecke Hohenſtein⸗Schöneck, der unbeabſichtigt eine 
Station weiter gefahren war, aus dem Zuge. Ein Arm⸗ und 
ein Beinbruch waren die Folgen dieſer Unbedachtſamkeit. — Ein 
hieſiger Müller, der eine zeitlang außerhalb in Stellung war, 
gerieth in das Räderwerk. Dasſelbe erfaßte ihn und zer⸗ 
malmte ihm den linken Arm. Nur dem Umſtande, daß der Treib⸗ 
riemen zerriß, verdankt er das Leben. 

i Ortelsburg, 31. Januar. Das hieſige 1. Jäger⸗ 
Bataillon begeht am 15. Juni d. Is. die Feier ſeines 
150 jährigen Beſtehens. Ehemalige Jäger des Bataillons 
haben nun einen Aufruf erlaſſen und laden alle alten Kameraden 
zu einer Beſprechung und zur Bildung eines Komitees zum 
4. Februar im Deutſchen Hauſe hierſelbſt ein. — Vier ruſſiſche 
Offiziere beſuchten unſer Städtchen und wurden vom Offizier⸗ 
korps des Bataillons am Montag zum Mahle und geſtern zur 
Jagd eingeladen. 

i Schippenbeil, 31. Januar. Von einem ſchauerlich en 
Unglück iſt die Famille des Beſitzer Sch. aus L. heimgeſucht 
worden. Sch. wurde im vorigen Jahre aus einer Anſtalt für 
Geiſteskranke als geheilt entlaſſen. Nunmehr iſt der Irrſinn 
wieder ausgebrochen. Geſtern durchirrte der Aermſte im bloßen 
Haupte unſere Straßen und benahm ſich im Gaſthauſe wie auch 
im Krankenhauſe wie ein Tobſüchtiger. — Den eifrigen Be⸗ 
mühungen der hieſigen Polizei iſt es endlich gelungen, einen 
alten Zopf zu beſeitigen. Bisher fanden hier die Schweine⸗ 
märkte jeden Sonntag morgens ſtatt. Nunmehr werden dieſe 
Märkte am Sonnabend abgehalten. 

X Inowrazlaw, 31. Januar. Geſtern brannte in Kron⸗ 
ſchowo das dem Gaſtwirth Holka gehörige Wirthſchaftsgebäude 
vollſtändig nieder. Eine Kuh, mehrere Schweine und das Feder— 
vieh ſind neben dem todten Inventar verbrannt. — Herr Zimmer: 
meiſter Wettke hat hier ein neues Dampfſägewerk mit 
Holzbearbeitungsmaſchinen errichtet. 


u Witkowo, 31. Januar. Als geſtern Abend vier Perſonen 
über den Powidzer See nach dem Dorſe Polanowo gehen wollten, 
geriethen ſie in eine Wuhne. Der Schuhmacher D. ertrank, 
während es gelang, die andern zu retten. 

Poſen, 31. Januar. Am Geburtstage des Kaiſers gab der 
kommandirende General die Parole „Friedrichsruh⸗ 
Berlin“ aus. Bei dem Feſtmahl brachte Herr von Seeckt das 
Hoch auf den Kaiſer aus; dabei ſagte er u. a.: Wie Gott heute 
ſeine Sonne hell zu Kaiſers Geburtstag ſcheinen läßt, ſo iſt auch 
geſtern ein beſonders erquickender Sonnenſtrahl in Preußens wie 
Deutſchlands Geſchichte gefallen. Nach dem geſtrigen Tage rufen 
1 alle mit beſonderer Begeiſterung: „Hoch Kaiſer und 

eich! 

m Samter, 30. Januar. Am Sonntag hielt der hieſige 
Darlehnskaſſenve rein ſeine Generalverſammlung ab. Der 
Verein zählt gegenwärtig 421 Mitglieder. Die Geſammt⸗Einnahme 
betrug 191112 Mk., die Geſammt⸗Ausgabe 44265 Mk. Der Beſtand 
ſetzt ſich zuſammen aus 82655 Mk. Spareinlagen, 55578 Mk. 
Mitgliederguthaben, 4026 Mk. Reſervefonds und 400 Mk. Rein⸗ 
gewinn. Es wurde beſchloſſen, 7 Proz. Dividende zu zahlen. 

Gneſen, 31. Januar. Zum Provinziallandtags⸗ 
abgeordneten für die Kreiſe Gneſen-Witkowo iſt Dr. von 
Chelmicki⸗Zydowo gewählt worden. 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
24 Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb 

Der alte Freiherr ging, von innerer Unruhe getrieben, 
in dem Gemache auf und ab, während der Kammerherr 
ihn mit den Blicken anfmerkſam verfolgte. „Sie wiſſen,“ 
ſagte er, „daß ich nicht reich bin und daß der Ertrag 
meines kleinen Vermögens gerade für meine Bedürfniſſe 
ausreicht, wie ich Ihnen ſchon ſagte, als wir neulich über 
meine Wünſche und Hoffnungen für die Zukunft ſprachen.“ 

„Die nun wohl begraben ſein müſſen“, ſeufzte Baron 
Rochus. 

„Durchaus nicht, durchaus nicht, mein hochverehrter 
Vetter,“ ſagte der Kammerherr eifrig, indem er dem alten 
Herrn nochmals die Hand ſchüttelte, vielleicht werden wir 
etwas länger warten müſſen — ohnehin weiß ich ja noch 
nicht, ob meine Wünſche auch bei Marianne auf Erfüllung 
rechnen dürſen, aber niemals, das werden Sie mir zutrauen, 
werden äußere Verhältniſſe, mögen ſie ſo unglücklich ſein 
als ſie wollen, eine Aenderung in meinen Gefühlen hervor— 
bringen können.“ 

Ein warmes Licht ſtrahlte aus den Augen des alten 
Barons, indem er den Händedruck des Kammerherrn kräftig 
erwiderte. „Ich habe nichts Anderes von einem Holberg 
erwartet,“ ſagte er, „doch für den Augenblick muß das ja 
Alles zurücktreten.“ 

„Ich habe meine Bemerkung nur gemacht,“ fuhr der 
Kammerherr fort, „um zu begründen, daß ich Ihnen, was 
die augenblickliche Verlegenheit betrifft, nur wenig helfen 
kann. Das Wenige aber, was ich vermag, werde ich ſelbſt⸗ 
verſtändlich von ganzem Herzen thun. Die Hauptſache aber 
iſt, in größerem Umfange Rath zu ſchaffen, zunächſt daran 
zu denken, wie Ihnen die augenblicklich dringende Noth ab⸗ 
zunehmen ſein möchte und dann, wie man während der 
Kündigungsfriſt den Betrag der Hypothek St könnte.“ 

„In beiden Richtungen,“ ſagte der Baron Rochus, „weiß 
ich mir kaum zu rathen und zu helfen. Ich habe keine 
Beziehungen, keine Kenntniß der Geſchäftswelt und ich weiß 
bei Gott nicht, an wen ich mich wenden ſollte. Das Herz 
ſchnürt ſich mir zuſammen, wenn ich an die Zukunft denke. 
Nicht an die meinige, ich bin ſtark und muthig, alles zu 
ertragen — aber meine armen Kinder, welche von dieſem 
furchtbaren Schlag ſo unvorbereitet hart betroffen werden, 
was werden ſie durchzumachen haben!“ 

Er drückte die Hand auf ſein Herz und preßte die Lippen 
aufeinander, gewaltſam den Ausbruch ſeiner inneren Be⸗ 
wegung zurückdrängend. 

„Darum,“ ſagte der Kammerherr, „muß ſchnell gehandelt 
werden und dabei glaube ich Ihnen behülflich ſein zu 
können, und ich werde ſelbſtverſtändlich Alles thun, was in 
meiner Kraft ſteht. Wenn Sie Vertrauen zu mir haben, 
verehrter Vetter, „ſo geben Sie mir eine Vollmacht, für 
Sie zu handeln und abzuſchließen. Das wird alle Schritte, 
die ich zu thun habe, weſentlich erleichtern und Sie dürfen 
gewiß ſein, daß ich nichts abſchließen werde, was nicht 
Ihren Intereſſen entſpricht.“ 
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„Ich danke Ihnen, ich danke Ihnen von Herzen,“ rief 


der Baron, tief aufathmend. Sie nehmen mir eine ſchwere 
Laſt ab, gerade für ſolche Verhandlungen tauge ich nicht 
und Sie mögen nun Erfolg haben oder nicht, mein Dank 
bleibt gleich aufrichtig und wahr. — Ich will Ihnen ſo⸗ 
gleich die Vollmacht aufſetzen, wenn Sie mir ſagen wie 
dieſelbe abgefaßt ſein ſoll.“ 

„Es müßte,“ ſagte der Kammerherr, „eine General⸗ 
vollmacht ſein, die mich vollſtändig autoriſirt, alle Rechts⸗ 
geſchäfte in Ihrem Namen zu verabreden und abzuſchließen. 
Selbſtverſtändlich würde ich wichtige Abmachungen nicht 
ohne vorherigen Bericht treffen; nur muß ich Allen gegen⸗ 
über, an die ich mich wenden will, vollkommen legitimirt 
ſein. Der Wortlaut einer ſolchen Vollmacht iſt mir nicht 
gegenwärtig, auch müßte dieſelbe notariell ſein. Sie müßten 
ſich ſchon die Mühe geben, verehrter Vetter, in der nächſten 
Gerichtsſtadt eine ſolche unbeſchränkte Generalvollmacht 
auf meinen Namen ausfertigen zu laſſen und mir dieſelbe 
ananjendent, wenn Sie anders mir das Vertrauen ſchenken 
wollen.“ 

Der Baron ließ ihn nicht ausreden. „Ich bin Ihnen 
dankbar, unendlich dankbar!“ rief er. „Morgen werde ich 
die Vollmacht beſorgen und ſie Ihnen ſogleich zugehen laſſen, 
wenn Sie nicht etwa vorziehen, ſie hier zu erwarten.“ 

„Ich halte es für beſſer,“ ſagte der Kammerherr, „in 
aller Frühe zurückzureiſen, um ſogleich meine Erkundigungen 
einzuziehen und die erforderlichen Schritte vorzubereiten. 
Heute müſſen Sie mir ſchon Gaſtfreundſchaft gewähren, es 
geht kein Zug mehr auf dieſer Bahn.“ 

„Gaſtfreundſchaft,“ ſagte der Baron mit ſchmerzlichem 


Ausdruck, „wie klingt das Wort jo bitter, wenn man mit 


dem Gaſt nur die Noth und die Sorge zu theilen vermag.“ 

„Und wie erhebend und wohlthuend iſt es für den Gaſt,“ 
erwiderte der Kammerherr, „wenn er ſolche Sorge zu 
theilen vermag und ſie vielleicht zu überwinden hoffen kann. 
Wie ſtehen Meinhard und Marianne zu dieſer traurigen 
Sache?“ fragte er. 

„Marianna,“ ſagte Baron Rochus, „iſt ein Muſter der 
Ergebung in das Unvermeidliche. Sie iſt heiterer als ſonſt 
und thut Alles, um mir die Sorge zu erleichtern. Ja, ich 
glaube ſogar, daß ſie mir Vieles verheimlicht, um mir die 
Leiden und Demüthigungen dieſer Zeit, ſoweit ſie es vermag, 
zu erſparen. Meinard habe ich geſchrieben, von ihm bin 
ich überzeugt, daß er das Unglück mit friſchem und männ⸗ 
lichem Muth ertragen wird. O hätte ich doch früher ſchon 
meinen Plan ausgeführt und ihn nach der Reſidenz geſchickt, 
eine gute Parthie wäre für ihn die Rettung geweſen, jetzt 
kann ich es nicht möglich machen — wie wird ſich ſeine 
Zukunft geſtalten, wenn das ganze Gebäude meines Lebens 
zuſammenbricht?“ 

„So weit ſind wir noch nicht, verehrter Vetter,“ ſagte 
der Kammerherr, „und komme es, wie es wolle — auch 
unſere größten Generäle haben in ihrer Jugend mit Dürf⸗ 
tigkeit, ja mit Noth zu kämpfen gehabt, und Marianne 
wird, wenn meine Wünſche ſich erfüllen und meine Carrieère 
einen glücklichen Lauf nimmt, niemals reich ſein, aber 
dennoch hofſſe ich, fie glücklich zu machen.“ 

„Alſo Sie bleiben wirklich, trotzdem was jetzt geſchehen, 
bei Ihrem Wunſch in Betreff meiner Tochter?“ fragte der 
Baron mit einem Blick voll Herzlichkeit. „Es iſt meine 
Pflicht, Ihnen dieſe Frage noch einmal zu ſtellen und Ihnen 
volle Freiheit des Entſchluſſes zu geben.“ 

„Ich ſollte es faſt übel nehmen, daß Sie daran zweifeln 
können, ich habe Ihre Erlaubniß, mich um Mariannens 
Liebe zu bewerben und Ihr Wort, mir die Hand Ihrer 
Tochter zu geben, weun es mir gelingt, ihr Herz mir zu 
gewinnen. Daran halte ich feſt, darauf baue ich die theuerſte 
Hoffnung für die Zukunft. Zu übereilen haben wir nicht 
nöthig, vorläufig haben wir ja genug zu thun, um den 
Kampf durchzuführen, und vielleicht führt uns gerade dieſe 
ſchwere Zeit noch näher zuſammen.“ 

„Sie hat es bereits gethan,“ ſagte der alte Herr, 
indem er, ſchnell aufſpringend, den Kammerherrn umarmte 
und auf ſeine Wangen küßte, „und ich werde ſtolz ſein, Sie 
meinen Sohn zu nennen.“ 

Marianne trat ein. Der Kammerherr küßte ihr innig 
die Hand und ſagte ihr einige kurze, aber herzliche Worte 
der Theilnahme, für die ſie lächelnd dankte, während ſie die 
Augen niederſchlug, um ihren Vater die Thränen nicht ſehen 
zu laſſen, die ſie kaum zurückzuhalten vermochte. 

Der Baron erzählte ihr, daß der Vetter Heinrich ge⸗ 
kommen ſei, um ihm mit Rath und That beizuſtehen und 
ſich als der erſte und vielleicht auch einzige Freund in dieſer 
bitteren Zeit bewährt habe. 

Marianne drückte dem Kammerherrn ſtumm die Hand, 
aber der feuchte Blick, den ſie zu ihm aufſchlug, zeigte 
deutlich die innige Dankbarkeit, welche ihr Herz erfüllte. 

Der alte Friedrich kam, feierlich wie immer, den Herr⸗ 
ſchaften zu melden, daß das Souper ſervirt ſei. 

Baron Rochus umarmte ſeine Tochter und ſagte, ohne 
daß er ſich die Mühe gab, eine aus ſeinen Augen hervor⸗ 
brechende Thräne zu verbergen: „Welch ein braver, vor⸗ 
trefflicher Menſch, ich bin ſtolz darauf, daß er den Namen 
Holberg trägt, er ſteht ſo treu zu uns, obwohl doch keine 
Blutsverwandtſchaft mehr zwiſchen uns exiſtirt und —“ 

Er unterbrach ſich und ſagre nach einer kurzen Pauſe: 
„Vergiß niemals, Marianne, niemals, daß er unſer Freund 
in der Noth war und gegen mich handelt, als ob er mein 
Sohn wäre.“ 

„Siehſt Du wohl, Papa“, ſagte Marianne flüchtig er⸗ 
röthend und mit glücklichem Lächeln zu ihrem Vater auf⸗ 
blickend, „daß auch das ſchwerſte Unglück immer noch eine 
Freude bringen kann. ft es nicht eine wirkliche Herzens⸗ 
freude, edle und treue Menſchen zu finden?“ 

„Das iſt's“, ſagte der Baron bewegt, „und darum will 
ich auch die Hoffnung nicht ſinken laſſen und aufrecht ſtehen, 
ſo lange meine Kraft dazu reicht.“ 

Er wendete ſich ſchnell ab und zog ſich einen Augenblick 
in ſein Schlafzimmer zurück, um Toilette zur Tafel zu 
machen. 

Bald war die kleine Geſellſchaft im Speiſeſaal ver⸗ 
ſammelt. Friedrich, obgleich auf ſeinem alten, gefurchten 
Geſicht Kummer und Sorge lag, bediente ebenſo ſorgfam 
wie immer. (Fortſ. folgt.) 
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Sonntag, 4. Februar, 10 Uhr Bor: 5 6 0 2 Dee > — und‘ 
mittags: Gottesdienſt in Kgl. Nen⸗ Ancker abrik Untislaſw | 7 E Holzverkauf. — 4 
dorf. Schmeling, Pfarrer. 80 f 8 5 + Sen Holzmarit. 32 N 2 5 a arbei 

Bekanntmachung 5 ; ı 3 Im Walde Tzallin (Polen) 7 Kilo⸗ zur ( 

ee de Auslsofing von Grundfändbriefen l. Serie . Ei ie ne Bene ; 1 

Mi on ee a mie so Fi] Zierte Ansionfung von Grundſchuldbriefen II. Serie. Bolzverkaufs⸗ een heihtaden-Scicchu wie ana * 
5 A P 8 0 8 J 5 tr 2 f F tier 2 
Der Verkauf findet in der Kämmerei ⸗ Erſte Ansisofung von Grundſchuldbriefen III. Serie. Bekanntmachung. en Kloberhelz being abgugeden er 
Kaſſe ſtatt. (6712) „ | | Am Sonnabend, 10. Febr. er. Reflektanten wollen ſich me i 
Wer der am 18. und 97 5. Wie im Ebmtpir der Durziger Peine m Sonnabend, 10. Febr. er. Reflektanten wollen ſich melden bei 
Graudenz den 30. Jan. 1894. %: . e eee e ee 6 findet im Gaſthaus Waldkater bei Jacob Cohn, Gollub Weſtpr. * 
’ Aktien =: Bank in Danzig ſtattgehabten Ziehung unſerer 50 Grundſchuldbriefe a wre r — 2 ein zu 
Der Magiſtrat. wurden gezogen 4 8 (6650 Rothebude Holzverkauf ſtatt. (6716 (6143) Scheinbarth. d. El 
—— 0 _ 9 U l H 5 — — 2. 
„ Der, Aufenthalt des Arbeiters von I. Serie die Nummern: Wan ene beginnt 1 uhr] In Forſt Mein Radowiar bei Tage 
Joſef Plutowski aus Heinrichsdorf 43. 54. 67. 93. 101. 104. 120. 122. 130. 144. 147. 152. 167. 175. Zum Ausgebot oimnten: Briefen in Weſtprenßen werden zu 7 
dw en eee een 190 195. 206. 209. 243. 262. 264. 293. 308. 315. 317. 381. 389. "7. Aus dem Belauf Pillwung: wiäßigen Preiſen (6715) 
6. Jannar 1891 in Nr. 8 erledigt. 445. 448. 451. 459. 466. 460. 472. 478. 507. 585. 553. 504. 505. Einige ichen-Nushölser in Stämmen, Feen | 
II. J. 1876/30. 6711) von II. Serie die Nummern: 2 tige = ie leStämmen fangen rd 
5 f . Nummern: ſowie Klafternutzholz, zu Schirrholz | Sn und r 
er d. 30. Januar 1894. a 3 104. 112. geeignet. ſtehend, laut Taxe, ebenſo Stell! 
er Erſt t 8 . on „Serie die Nummern 2. 8 2 ir = ne * a N W 
. —— —— 13. 52. 53. 90. 102. 124. 144. 147. 153. 175. 186. a ne fiefernts Klobenbreunholz = 
Der Ra En ſtEueifer welche vom 1. April d. Is. ab mit 105% = Mk. 1050. pro Stück und den] Etwa 200 Stück Erlen⸗ und Birken⸗ | War Mi 31 oe Ti 
* ! | N Zinſen bis zum 1. April d. Is. bei der Danziger Privat » Aktien Bank in] Langnutzhölzer, ſowie einiges Klafter⸗ — aarzah . ng verkauft fectien 
Oftvrenße, ſtarker Wagenſchlag, deckt Danzig zur Auszahlung gelangen. Nutzholz in Rollen. in INES... nn nadarsune. : 
geſunde Stuten für 11 Mark. (3713) Unislaw, den 27. Jannar 1894. eue gühe über das zum Lerkauff Hol verkauf = 
Gut Gruppe. ! 0 2 ſtehende Nutzholz werden den Käufern . 3 + welche 

. | Der Vorstand der Zuckerfabrik Unislaw. auf Wauſch durch die Oberförſterei] Der erſte Solzerfaufstermin der und 8 

5 nn a Te Te ooo TE Erſtattung Frag Schreibgebühren Dembowalonkaer Forſt findet Nu 
r ,. wigenber Sites | Pete 

DDr Am 18. Dezember 1893 iſt in der Für den Dan es Floß anals bei alten Breunholzes nach Vorrath und Albrecht 'ſchen Gaſthauſe zu Ja⸗ 

, 1 Wohuung des Gaſtwirths Czubkowski ae u sie Lieferung N Bedarf ſtatt. worze, Vorm. 10 Uhr, in gewohnter 

I kilnche Ver kiger ung. in Szezepanken ein unbekannter Maun 1500 Tauf. Hartbrandſteinen Rothebude bei Kowahlen, Weiſe ftatt. (6553) Sohnz 

Sonnabend, den 3. Febr. d. J., im Alter von etwa 50 Jahren, mit im Wege des öffentlichen Angebotsver⸗ den 31. Jauuar 1894. Zum Verkauf kommen ſtarke Birken 

Vormittags 10 Uhr, werde ich beim mere erer, Kopfhaar, 1 Meter 58 fahrens verdungen werden. Die für Brettmann, Oberförſter. Deichſelſtangen, Nutz⸗ u. Brenn⸗ — 

u ir alter K ern Witt in Tu: erdamm Centimeter groß, nach kurzer Krankheit die Lieferung maßgebenden beſonderen f 7 holz. 0 

Fuhrh 9 ſch | : A ee Hab 66 

1 | verſtorben. Er war mit grau karrirten Vertragsbedingungen liegen in unſerm r (6680) Der Guts ver walter. kati 

braunen Hengſt Zeughoſen, brauner geſtrickter Unter⸗ Geſchäftszimmer, Oberpräſtdialgebände, Wald ar elle Nickel. findet 

zwangsweiſe verſteigern. (6727) dale und Unterjacke 8 blaugeſtreiftem zur Einſicht aus und können auch gegen 3 kung, 

Rasch, Gerichtsvollzieher 3 gr : * 2 — portofreie Einſendung von 50 Pf. ab- von 29 Morgen, mit Bau⸗ u. Stangen. e | beſchei 

in Graudenz. ngade, r Far ſchriftlich von uns bezogen werden. holz⸗Beſtand, theilweiſe oder auch im Potitseile 15 Ef Stativ 

Melno gearbeitet und dort ſeine Papiere Verſchloſſene und mit eutſprechender Ganzen zum Verkauf, ſowie alle Sorten | mit G. 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 


zurückgelaſſen habe, hat ſich nicht be⸗ 
ſtätigt. Es wird um Auskunft über 


Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis 
46 
die Perſönlichkeit des Verſtorbenen zu ni 


zum Termin am (65 
Douuerſtag, deu 15. Februar d. J., 


Kicfern⸗Breuuholz. 


Salewski, Gaſtwirth, 


a 


Frbeifsmarkl. | *:. 


— x den Akten III. J. 1043/93 erſucht. mi be Berechnung des T. iu 
Am Sonnabend, 3. Februar Kk., — f si 1 ch 8 ng 11 iHv, Vogunſche wen. SE: 3 gabe man elle 
Nachmittags 2 Uhr. ' 3, den 30. Jan. 1894. Dr ee R Tree Stck . Zei Hi der po 

werde ich bei dem Gutsbeſitzer P. Klinge Königl. Staatsanwaltſchaft. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. . 8 . rr 4 * Offert 
bert ö . Danzig, den 28. Jener 1681 Eich eunntzhol, ſowie hen ns wise b. 
een Jeunnzholz, owie ea an Ba en Men . a. 
- 1 np nenn * | für d. Regulirung d. Weichſelmündung. Eichenrin de Selbſtverw. ⸗Geſchüften ausgebildet, Mam 
1 —— 8 1 Dußfett⸗ i ragass. Die gegen den Beſitzer Reinhold E Stellung als Rechunugsführer ze. „Für 

1 Spiegelſpind 1 Sopha und Den Herren Stutenzeichnern zur Janz, Dragaß, und feine Töchter verkauft A. Nieß, Beſitzer, Sand⸗ Staatl. conc. Landw. Lehr⸗Auſtalt ſuchen 

1 Spieltiſch (6714 ge 177 5 bei Herrn a * ee —— erkläre berg bei Gr. Kommorsk. (6648) (6280) Stettin, Kronprinzenſtr. 37. 

N | 6 7 ur t. Weſtphalen neu zu errichtende i iermit als eine Unwahrheit und 7 Is, Melt. Landwirth, ev., m. vorzügk. Gehalt: 
— — Baarzahlung öffentlich Beſchäl⸗Station vom 7. kft. Mts. mit thne hierdurch Herrn R. Janz, ſowie ren: Und Ruhholz⸗Verkauf Zeugn., äußerſt fon Lebensw., ſucht 2 
j 2 Hengiten aus dem Königl. Landgeitüt | jeinen Töchtern wegen vorerwähnter in Forſt Neuhof bei Steinau Weitpr. } Beichäft.ime. Dominial⸗Bureau geg. nur graphie 


täglich Vor⸗ und Nachmittags durch 


fr. Station. Meld. briefl. m. Aufſchrd Cas 
(5251) "ei 


Nr. 6675 d. d. Exved. d. Geſell. erb 


Marienburg, 31. Jan. 1894 beſetzt werden wird. (6646) 


ö | Beleidigung öffentlich Abbitte. (6602) 
Nickel, Gerichtsvollzieher. Der Vorstand. 


W. Kurth, Milan, 


Förſter Thiele. 


indig 
wi k 
wolfig, 


ftarfer 


Ei ang 


ericht. 
geringe 
ominell 
= 135 
5— 140 


fordert, 


Jun 
t 


ordert, 
25 Mk. 
k. bz., 


it gef., 
it gef., 


Jutter⸗ 


Anitl. 
Rinder, 
1693 
ur ge⸗ 
werten 
tt und 
2, III. 
1 200% 
Tara 
ppend. 
3. Pfd. 
rxũcktet 
wa die 


e Faß 


uiſchen 
-11,40 


loco 


), per 
N 


renn⸗ 


rr 4 


uud Zeugnißabſchriften nebſt Photo⸗ 


r 3 Nn ; 5 Kiss; 
7 w- a Ye” nm i ri Tai» 
s n * — * i * = N 2 


1 e N 22 v 

Ein Laudwirth T Ein junger Mann 
der feine Wirthſchaft verkauft hat, fucht flotter Expedient, der ſchon in größeren 
einem induſtriellen Geſchäft Be | Geſchäften geweſen und gute Zeugniſſe 
chäft., wob. er mögl. im Freien Beweg. aufzuweiſen hat, kann vom 15. Febr. 
Kaution k. n. Stellung geleiſt. werd. in mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
poſtl. A. B 94 Oſche, Kr. Schwetz a. W. lations⸗Geſchäft eintreten. Berjönt. 
Geſn 7 1 VVorſtell. Bedingung. Briefmarke verb. 


Fel eh b 5 Ph Philipp Reich, Graudenz. 
wir auer ...... 
Sanfmann, m. in Hinterpsmern, & 980% 98 38 598 28.96 6 0% 


Poſen oder Weſtpreußen bei den ür mein Tuch⸗,Mannfaktur⸗ 

Gutsbeſitzern Einfluß beſitzt und ſich 2 u. Mobewanren-Geſchaf ſuche 

zutraut, ein jung etablirtes, reelles per 1. reſp. 15. Februar cr. 3 
e 


Fabrikgeſchäft einzuführen. N einen älteren, tüchtigen (6186 x 
Geſuche mit Gehaltsanſprüchen unter 2 Verkäufer 

J. H. 6431 bef. Rudolf Mosse, [#9 der polniſchen Sprache voll⸗ 8 
Bertin SW. (6885) & ſtändig mächtig. 

f — a! Den Offerten bitte ich Zeug⸗ 
(6667) x niſſe u. Photogr. beizufügen. S 
D. Scharlach, Lyck Opr. 


een enen 


Zum 1. April d. J. ſuche ich einen 
jungen Maun 
der beider Landesſprachen mächtig iſt, 
als alleinigen Beamten unter Leitung 
— des Prinzipals. Verlangt wird Tüchtig⸗ 
Ein junger Mann keit in Buchführung und den Hofge⸗ 
Materialiſt, der auch mehrere Jahre ſchäften und beſte Empfehlungen. Ge⸗ 
i. Comtoir u. Speditionsgeſchäft thätig] halt nach Uebereinkunft. 2 
war, ſowie der poln. Sprache mächtig] Zeugnißabſchriften mit Gehaltsforde⸗ 
n. militärfrei iſt, ſucht p. 1. April er. rung bitte brieflich an die Expedition 
vd. früh Stell. i. belieb. Branche. Off.] des Geſelligen mit der Aufſchrift Nr. 
br. m. Aufſchr. Nr. 6734 a. d. Exp. d. Gef. e. 6694 zur Weiterbeförderung zu ſenden. 
Br Berückſichtigt werden nur ſolide Kräfte 
. e mit beſten Zeugniſſen. 
Materialiſt, der polniſch. u. deutſchen Für mein Sonn- u. Festtage ſtreng 
Sprache mächtig, fucht vom 15. Februar gesch ein e ee t nd 
ab in größerem Geſchäft Stellung.] Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 
Offerten u. C. B. poſtlagernd Stras⸗ 1. April einen (6517) 
urg Weſtpr. erbeten. 6334 tüchtigen Commis 
Ein junger Manu, ev., gel. Kurz ö 


eiſeuhändler u. Material., beider Landes⸗ Heael, Confeſſion, welcher der poln. 
ſoracken mächtig, ſucht per ſof. weiteres Sprache mächtig, * . 
Engagement, wenn auch in Culm Off. Ethen Lehrling 
rief. m. Aufſchr. K. K. 2314 poſtlag. israel. Coufeſſion, bei vollends freier 
Culm a. W. (6652) Station, für welchen ev. auch Kleidung. 
F. ;. Fanfmaun, Ende Wer, ev. Offerten werden briefl. u. Nr. 6517 
Religion, ſucht p. 15. März eventl. 1.| an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
April d. Is. e. Colonialw.⸗ u Schauk⸗ Suche per 1. März für mein 
e . desgl. Se ein⸗JManufaktur⸗ und n 
zuheirathen efl. Off. werd. unter einen Commis 
5 7 f 
Shine M. L. vol. Pirſchan erb. ir L. pojsk Dirſchau erb. tüchtigen Verkäufer, der auch polniſch 
Ein junger Mann, berechtigt zum ſoricht. Moritz Bütow, Röſſel. 
jähr. Milit.⸗Dienſt, 17 J., Gutsbeſizer⸗ E — • 
ſohn, ſucht z. 1. April er. Stellung 
als N * 
auf einem größeren Gut. ff. unter D 
G. K. Elbing poſtlagernd erbeten. fanttonstähigen Mann 
Fi | ir Ein J, unverh., ev Gärtner b. beſcheidenen Anſprüchen z. ſofortigem 
Varlket. ſucht v. ſofort o. 15. Febr. Antritt. (66517 
and b. beſch. Geh.⸗Anſpr. Gefl. Off. M. Lachmann, Bartſchin. 
an Gärtnergehilfen Maſchke, Gr. lichti 8 ˖ 
Bal lowken 5 . Tüchtiger Bautechniker 
Cc gel. Maurer, ſofort geſucht. Off. mit 
Der Obermüller Gehaltsanſprüchen an F. Dus zynski, 
= den. pre mühle 8 ueuſtem Maurermeiſter, Graudenz. (6622) 
Suſtem, einer Graupen⸗, Grütz⸗ und Einen tüchtigen m 
Erbſenſchälfabrik, wünſcht zum 1. April Vabier el ten 15 
vd. ſpüter ſeine Stellung zu verändern.. gehn 
Selbiger iſt mit den neuſten techniſchen ſucht ſofort 4. 
Maſchinen der heutigen Müllerei, der E. Koch, Thorn, Mellinſtr. 137. 
— 3 nnd e een Junger, tüchtiger (6470) 
vollſtändig ſicher, Speciakität: Graupen⸗ N | Nr 
und Hafergrügfabrikation, ſowie Erdfeit-| weg A macnengenütze 5 
Schölerei. Vin in Montage und in Holz; | Wehöer emiſch ſer Findet fofort 
arbeit ſehr gut bewand. u. empfehle mich KR K oſt — 5 — ; we 
zur Einrichtg. derartiger Fabriken bei Go 255 Jof 9, uh won er 
größter Leiſtung unter Garantie. Off. (6 470 * nn „ macher, 
briefl unt. Nr. 0679 a. d. Exp. d. Geſell. . Mm 1 & 2 a 
Ein geb., kräftiger, junger Mann, der 8 ſolider 66621) 
ſchon b. Büchſenmacher gearbeitet hat, Conditor⸗Gehilfe 
wünſcht als (6686) ] erhält dauernde, gute Stellung. Off. 
— Forſteleve U mit Augabe über bisher innegehabte 
einzukr. Off. reſp. Bedirgungen w. v. Stellungen unter Nr. 6621 an die 
d. Eltern unter HM. a. d. „Danziger | Expedition des Geſelligen erbeten. 
Tageblatt“ adr. erbeten. Suche zum I. April einen tüchtigen 


Ein perheſt Diener Gärtuergehilſen. 

22 „ Gehalt 15 Mark monatlich, und zum 
mit guten Zeugniſſen, welcher fahren ſofortigen Antritt 65539) 
und reiten kann, ſuch einen Lehrling. 


| ucht zum 1. April 
Stellung. Adreſſen erbeten. (6719) Gr. Klonia per Tuchel. 
Seidler. 


F. W eguer, Leſſenthin, b. Labes, Pom. 
Ein Gärtner 


mit guten Zeugniſſen geſucht. 
Antritt ſogleich ev. auch ſpäter. 
Dom. Anguſtin ken 
b. Plusuig Wpr. 


Für meine Waſſermühle mit drei 
Mahlgängen ſuche von ſofort einen 
nüchteruen, ordentl., kautionsfähigen 
— Laren burg t Pommern Gefellen 

Ein junger Mann (als erſten, womöglich unverheirathet). 
kath., der ſeine Lehrzeit beendet hat, Zeugniſſe u. Vorſtellung erwänſcht. 
findet in meiner Colonialwaaren⸗Hand⸗[Plitt, Kolodzeiten bei Löbau. 
beg a Bierverlag unter Ein tüchtiger (6629) 
eſcheidenen Anſprüchen bei freier Kreisſägenarbeiter 
Station von ſofort Stellung. Offerten ".. Heizum 
. 5 — — wong ferten far Bretterbeſäumen und Kantholz⸗ 


i ſchneiden wird ſofort verlangt. 
P. Lewandowski, MNiloskaw Schlochauer Mühlenwerke. 


Suche per 15. Februar oder 1. März Lebbin u. Weinberg, Schlochau. 
einen tüchtigen Verkäufer] wet tüchtige und nüchterne 

der polniſchen Sprache mächtig. Den Steinſetzerpoliere 
Offerten find Gehaltsanſprüche u. Zeug⸗ welche ſich als ſolche durch Atteſte 
nie beizufügen. (6713) ausweiſen können, finden bei hohem 
A. Arens, Pr. Stargard, Lohn dauernde Beſchäftigung. Meld. 
Manufaktur, Tuch und Confektion.nebſt Zeugnißabſchr. werd. briefl. m. 
„Für unſer Eiſenwaaren⸗Geſchäft d. Aufſchr. Nr. 6695 d. d. Expedition 

ſuchen per ſofort oder 15. Febr. einen pe Fuer een 

jungen Maun. Ein erfahrener, ſolider 

Gehaltsanſprüche bei freier Station Bäckergefelle 
f welcher mit der Kuchenbäckerei vertraut 
graphie erbeten. 66513) iſt, findet bei beſcheidenen Anſprüchen 
Caspari Herrmanus Sohn, danernde Stellung. (Mäßiger Umſatz). 
Pr. Fried land. H. Knopp, Bäckermeiſter, Jaſtrow. 


Ein geb. ſtrebſamer 
Landwirth 
12) F. alt, Sohn ein. gr. Beh, d. 
Landwirthſch. praktiſch thätig gew., 
Bucht von ſof. od. 1. März bei ger. 
Anſpr. u. dir. Leitung d. Prinzipals 
Jod. als 2. Beamter Stell. Gefl. Off. 
u. FP. G. poſtl. Hohenſte in Vpr. 
SELTEN ——— , ——— — 


Zum Abtriebe einer kleineren Forſt⸗ 
Parzelle fuche einen kundigen, 


Für mein Mannfaktur⸗ und Com: 
fections⸗Geſchäft ſuche per 1. März 
einen tüchtigen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
und deroriren kann. (6643) 
Nur Offerten mit Photographie, 
Zeugniſſen und Gehalts ⸗Auſprüchen 
werden berückſichtigt, ferner per ſofort] (650 f) 
einen Lehrling 
Sohnkachtbarer Eltern. 
Hugo Jacobſohn, 


(6421) 


>. 4 Arbeit bei 


1. März geſucht. 


11 Ein Ziegler 
um Ausbrennen von mehreren Oefen 
3 (8668) 
Bloch, in Bahnhof Radosk. 


2 tücht. Schuhmachergeſellen 


auf Damenarbeit, finden bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung bei 
(6635) A. Czacharows ki, 


4 iegeln, kann ſich melden bei 
. 


Oſterode Oſtpr. 


Ein tüchtiger, felbftitändig ar: 


beitender, verheiratheter (6690) 


Former 


findet bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäftigung iu der Eiſeugieferei 
Schoenau, Kreis Schwetz. 


Zwei Schloſſergeſellen 
ſekbſtſtändige Arbeiter, erhalt. dauernde 
(6701) 
F. Mögelin, Grauden zz. 


Tücht.Kupferſchmiedegeſellen 
für dauernd geſucht von der Kupfer⸗ 
und Meſſingwaaren⸗Fabrik (6538) 

A. O. Zander in Königsberg i. Pr. 


Ein gut empfohlener y 
evang. Schmied 
der den Hufbeſchlag und die Führung 
einer Dampf⸗Dreſchmaſchine gründlich 
verſteht und einen Burſchen zu halten 
hat, findet zum 1. April cr. gute 
Stellung in Annaberg b. Melno, 
Kr. Graudenz. Perſönliche Vorſtellung 
erforderlich. (5606) 
Tüchtiger deutiher (6506) 
Deputatſchmied 
der einen Geſellen zu halten hat und 
mit Führung der Dampfdreſchmaſchine 
durchaus vertraut ſein muß, geſucht. 
Rittergut Waldau bei Pruſt. 


— p —— . «˙ '⁴ ̃ .. . .. 0Ü0ð0k: R 
B . ⁵˙ ꝛA U ERREGER . ˙¹ w U B 
Suche von ſogleich oder 1. April er. 
einen poln. ſpr., zuverl., unverh. evang. 
Wirthſchafter und auch einen unverh. 
Gärtner. Admiuiſtrator Arndt, 
Dom. Kl. Koſchlau b.Lautenburg Wpr. 
In Gr. Kon ojad Wpr. wird für 
den ſchwer erkrankten (5469) 
Rechuungsführer 
ein evangl. unverheir. Stellvertreter 
geincht, erfahren in Buchführung, Amts⸗ 
und Standesamts⸗Geſchäften, vertraut 
mit der Hofwirthſchaft. Meldungen 
mit Zeuguißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 


Von ſofort wird ein (6625) 
zweiter Beamter 

der gute Zeugniſſe beſitzt, bei 300 Mk. 

Gehalt excl. Wäſche geſucht in Liponitz 

bei Schloß Roggenhauſen. 


Wirthſchafter. 


Tüchtiger, älterer Wirthſchafter, mit 
beſcheidenen Anſprüchen, für Mittelgut 
unterm Herrn, von ſofort geſucht. 
Gehalt 200 Mark, bei Zufriedenſtellung 
ſpäter Zulage. Offerten w. briefl. m. 
Aufſchrift Nr. 6620 a. d. Exp. d. Geſ. e. 
Ein gebildeter, unverh., evang. 
Inſpektoc 
der mit Rübenbau und Drillkultur 
vertraut iſt und landwirthſchaftliche 
Buchführung kennt, findet zum 1. April 
er. Stellung auf einem Gute des 
Kreiſes Graudenz. Gehalt 600 bis 
700 Mk. jährlich u. Dienſtpferd. Be⸗ 
werber wollen Lebeuslauf u. Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 6607 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen einſenden. 


— . — 


Ein verheiratheter, tüchtiger 


Beamter 


der im Stande iſt, ein größeres Gut 


ſelbſtſtändig zu bewirthſchaften und ſich P 
hierüber ausweiſen kann, wird zum 
Anerbietungen ſind 


zu richten an (6630 
Herrn Oekonomierath Schultz 
fauf Orlan bei Gutfeld. 
Ein verh., nüchterner, enuergiſcher 


Wirthſchafter 
der polniſch ſpricht, unter direkter 
Leitung des Prinzipals ſteht, findet 
bei einem Aufangsgehalt von 500 Mk. 
vom 1. reſp. 15. März Stellung. Off. 
u. G. F. poſtl. Gilgenburg Oſtpr. erb. 


Ein verh., brauchbarer, nüchterner 
Kämmerer 

zur BeaufſichtigQung der Geſpanne, 

findet zum baldigen Antritt Stellung. 


Offerten unter M. I. poſtlagernd 
Gr. Gardienen, Poſt, Oſtpr. 


(6616) 


Ein berheiratheter Hofmrifter 
der zugleich Stellmacher iſt und das 
Amt des Amtsdieners übernehmen ſoll, 
findet von ſofort Stellung bei (6644) 
Wannow, Gutsbeſitzer 
in Schön wieſe bei Altfelde. 
Ein unverheiratheter, energiſcher u. 
nüchterner 5 (6511) 
Leutewirth 
findet zum 1. April in Buczek per 
Bobrau Stellung. 
Ein tüchtiger (6612) 
Rübenunteruehmer 
zu 120 preuß. Morgen, welcher beim 
Contractſchluſſe 350 Mark Caution 
ſtellen kann, wird geſucht von 
Dominium Kl. Watkowitz 
bei Rehhof, Weichſelſtädtebahn. 


Cgutionsfäh. Nübenunternehmer! 


mit 30 Leuten zur Bearbeitung von 
200 Morgen Rüben wird geſucht. 
(6654) Do m. Wapno. 


Ein Unternehmer 
mit 15 — 20 ſtarken Rübenarbeitern 
wird geſucht von Domini um Faulen 
bei Roſenberg Weſtpr. (6479) 


Ein Schweinefütterer 
findet Stellung in Dom. Taulenſe e 
bei Frögenau. (6497) 


Suche per ſofort 
einen Lehrling 
bei freier Station, der deutſch und 
polnisch ſpricht, für mein Deſtillations⸗ 
und Colonialwaaren⸗Geſchäft. 
L. Aronſohn, Gneſen. 
Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, wird für 
ein Colonial⸗, Delikateßwaaren⸗, Wein⸗, 
Tabak⸗, Cigarren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft geſucht. Bewerbungen unter 
Nr. 6352 d. d. Exped. des Geſell. erb. 
2 Malerlehrlinge 
ſucht von ſofort oder ſpäter (6358) 
R. Soenke, Maler, Dt. Eyl au. 
Für mein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche möglichſt zum 
ofortigen ; 14 
tr zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern. (6520) 
. 


Einen Volontair, 
zwei Lehrlinge 
ſucht per ſogleich für fein Tuch⸗, Ma⸗ 
nufakturwaaren⸗Geſchäft. Polniſche 
Sprache erforderlich. (6585) 
Jacob Hirſch, Biſch ofsburg. 
Suche per ſofort g (6309) 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
G. E. Heimann, Nakel Netze, 


(6412) 


Geſchäft. 


Suche einen Lehrling 
für Comptoir und Speicher bei freier 
Wohnung und Beköſtigung. Eintritt 
1. Februar. H. Safian, Thorn, 

(5879, Getreidegeſchäft. 


Einen Lehrling 
ſuche für meine Bäckerei u. Conditorei. 
R. Scheinemann, Tuchel Wpr. 


Zwei Lehrlinge 
können ſich melden bei (6631) 
A. Goldenſtern, Kupferſchmiedemſtr, 

Thorn, Baderſtraße 22. 


Ein Barbierlehrling 
kaun von ſofort oder ſpäter eintreten 
bei (6836) G. Kablitz. Dt. Eylau. 


ing ſucht M. Mangel, Maler, 
Lehrlinge a 12 (6707 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


Modewaaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
reſp. 1. März (6699) 


einen Lehrling oder 


Volontair. 
9. Blum, Heiligenbeil Oſtyr. 


Für mein Eiſen⸗, Baumaterialien⸗ 
und Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, Sohn 
auſtändiger Eltern, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen. (6698) 
Guſtav Dahmer, Brieſen Weſtpr. 


Zwei Lehrlinge 

zur Fleiſcherei können ſich melden. 
6703) Herrmann Glaubitz. 
| Für Frauen und % 
7 Mädchen. Br 
E. j. geb. Mädch., Gutsbeſ.⸗Tocht, ein. 
Zeit i. elterl. H. id. Wirthſch.thät. gew., ſ.b. 
St. a. Stütze Hauptbed. Fam.⸗Anſchl. Off. 
poſtl. Mewe unt. J. K. erb. (6665) 
Junges Mädchen ſucht Stellung in 
einem Putzgeſchäft als (6674) 

Direetriee. 
Offerten unter C. N., 
Mühlenſtraße 30, erbeten. 


Em junges, anſtünd. Zädchen 
Beſitzerstochter, welches die Küche er⸗ 
lernt, ſucht Stellung z. 1. oder 15. März, 
als Stütze oder Wirthin, unter Leitung 
der Hausfran. Off. werden briefl. u. 
Nr. 6658 a. d. Exp. d. Geſell. erbeten. 
Eine Amme uw 
empfiehlt Fr. Koslowska. 


Cöslin, 


DAMEN 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma N.. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale für Deutſch⸗ 
tand: E. Brandsma, Köln a. Rh. 
wenden zu wollen. (6010 


Eine Erzieherin 
für drei Mädchen von 9 und 8 Jahren, 
die ſchon mit Erfolg thätig war, wird 
er ſofort geſucht. Anerbietuugen bitte 
Photographie und Zeugniſſe beizufügen. 
(6556) M. Berlowitz, Thorn. 
Für mein Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ſuche vom 1. März 1) 


2 tüchtige Verkäuferinnen 
2 Lehrlinge 


Söhne achtbarer Eltern, für mein Kurz⸗ 


und Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 
Moritz Bütow, Röſſel. 


geſucht zum 1. April 1894. 


(6684 


Kindergärtnerin I. Klaſſe 
| (6596) 
Louis Buſſe, Gutsbeſitzer, 


Neufier II per Schneidemühl. 


Geſucht für ſofort eine 


Kindergärtnerin IL. od. III. Klasse 


Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften an (6614) 
Rittergut Wanſen b. Gilgenburg Opr. 


Für mein Manufakturw.⸗ und Con⸗ 


fektionsgeſchäft ſuche p. 1. April eine 


Verkäuferin (mof.). 
M. Gis ke, Rathenow. 


Für meine Kleiderſtoff⸗ und 
Damen ⸗Confections⸗ Abtheilung 
ſuche per 15. Februar oder 
1. März (6370) 


zwei tücht. ſelbſtänd. 


94 „ 

ö An 
Verkäuferinnen 
mit guter Figur gegen hohes 
Gehalt. Offerten bitte Photo⸗ 
graphie, Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche bei nicht freier Station 
beizufügen. 


S. Hohenstein, 
Herne (Weſtfalen). 


Suche eine äußerft gewandte 


Putzarbeiterin 
welche mittel und einfachen Putz chic 
und flott zu arbeiten verſteht. Gefl. 
Offerten bitte Gehaltsanſprüche fowie 
Photographie beizufügen. (6286) 


Albert Helwig, Heiligenbeil. 
Tuch⸗, Herren⸗ und Knaben ⸗Confektions⸗ „ „ N 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie findet ſogleich 
oder ſpäter Stellung als Stütze der 
Hausfrau. Meld. briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 6640 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein jüd. Mädchen 
das ſelbſtſtändig kochen kann, auch 
andere häusliche Arbeiten verſteht, 
ſucht zur Stütze der Hausfrau (6637 
H. Wolff, Nikolaiken Oſtpr. 


Suche f. m. Conditorei e. j. anſtdg. 
Mädchen a. Verkäuf. u. Stütze d. Hausfr 
Die in Condit. gew. bevorz. Photogr. 
u. Zeugn. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6710 
d. d. Exped. d. Geſell. i. Graudenz erb. 


Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, ſuche für mein 
Confitüren Geſchäft als Verkäuferin. 
Bewerberinnen belieben mir Photo⸗ 
graphie, Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
einzuſenden. A. Pfrenger, Bromberg. 
Ich ſuche p. 1. März e. anſtändige 
junge Dame 
die ſchon längere Zeit ſelbſtſtändig ge⸗ 
arbeitet, recht flott und chic garnirt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station und Wäſche, ſowie Ein- 
ſendung der Zeugniſſe erbeten. (6507) 
Fraun Martha Gutmann, 
Gollnow. 


Zwei Wickelmacherinnen und 
einen Cigarreumacher 


ſucht bei hohem Lohn die Cigarren⸗ 


Fabrik von (6494) 
Iſidor Aron, Neuſtettin. 


Für die Küche und Haushalt ſuche 
per bald . (6518) 
ein jüd. Mädchen 
welches die ſtreng koſchere Wirthſchaft 
rerſteht. Off. nebſt Zeugnißabſchriften 
u. Nr. 6518 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein 7 Ide 
gebildetes jllges Mädchen, 
mit guten Zeugniſſen, welches die Buch⸗ 
führung erlernt hat, findet Stellung. 
Wo, ſagt die Expedition der Schneide⸗ 
mühler Zeitung. (6404) 
Geſucht von ſofort oder zum 1. 
März zur ſelbſtſtändigen Führung 
meines Haushalts ein (6348) 


a 1 a 
ev. Wirthſchaftsfräulein 
aus auſtändiger Familie. Dasſelbe 
muß im Geſchäft thätig und der 
poluiſchen Sprache mächtig fein. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften unter 
Nr. 6338 an d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Suche von ſogleich (6643) 
eine Wirthin 

oder ein jnuges, anſtänd. Mädchen 
vom Sande, nicht unter 20 Jahren, 
zur Erlernung der Wirthſchaft. Meld. 
an Frau Adminiſtrator Bonus, 
Richn au b. Schönſee. 

Dom. Taulenſee b. Frögenau 


h., Oſtpr. ſucht ſogleich oder ſpäter eine 


tüchtige Wirthin. 
Suche zum 1. April | (6639) 
eine Wirthin 
die ſehr gut kochen, backen, feinplätten 
und alle häuslichen Arbeiten verſteht. 
Freundliches Weſen und etwas Hand⸗ 
arbeit erwünſcht. Gehalt 180 Mk. 
Zimmer, Königl. Oberförſter, 
Corpellen b. Ortelsburg. 
In Davidsdorf b. Grammen vom 
1. April ein ordentliches (6638) 


tüchtiges Mädchen 
3. kl. Kind. geſucht. Schueiderei und 
Wäſche nähere Bedingung. 

Eine Anfwärterin ſofort geſucht. 
(6725) Mauerſtraße 14, 1 Tr. 


Bekanntmachung. 
Die zur Ausgabe gelangenden 400 000 Looſe à 1 Mark der 


großen 


XIX. Stettiner Pferde⸗Verlooſung 


Ziehung am 8. Mai 1894, | 


Hauptgewinne: 


inzwiſchen von Neuenburg nach 
Berlin verzogenen Arztes Dr. 
med. Grothe richte ich hier⸗ 
durch au deſſen Honorarſchulduer 
die Aufforderung, die geſchuldeten 
Honorar⸗Beträge bis zum 


13. Februar er. entweder 16 SH . 

8 5 compl. beſpaunte Equipagen u 
2 denjelben nach Berlin, pl. beſp rn — MR 200 Pferden. 

eutralhotel, einzuſenden, oder ſind von uns übernommen und kommen von heute ab zur Ausgabe. (6350) 

e Die Looſe und der Vertrieb derſelben ſind bis heute im Bereich der Preuß. Mo ie, dem im 

an Fra n Dr. Grothe e Braunſchweig, ſowie der Hanſaſtadt Lübeck 1 de Neuß R 
r , Tr 0 Sen Bertbeniet Aerhante 

Nach Ablauf der geſtellten Ye. ro 
Friſt wird die gerichtliche Ein: 


Carl Heintze, Rob. Th. Schroeder, 
ziehung der nicht beglichenen 


Namens und im Auftrage 5 


Saaaadadadgaaadadadddad 


Einer beſonderen behördlichen Erlaubniß zum Vertrieb der Looſe bedarf es nicht. 


Berlin W., Hotel Royal. - Lübeck. 
Forderungen erfolgen. 


Mewe, d. 30. Jaunar 1894. 
Nechtsauwalt Rosencrantz 


Jeden Poſten 


Kleeſaaten und 
Thymothee 


(3618) 


kauft 
Rudolph Zawadzki, Sromberg. 


Beermann'ſche 


Dreiſchaare 


Marke N. N. L. H, werden, gut er⸗ 
g Meldungen] 
m. Preisang. werd. briefl. m. Aufſchr. 


halten, zu kaufen geſucht. 
Nr. 6609 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Rothklee, 

Weißklee, 

Thimothee 
ö kauft 


Aron C. Bohm. 
Etliche Hundert 


Barriereſteine 
1,5 m lang, Querſchnitt mindeſt. 
35 m, franko Vahnhof Flatow 


0,25 

Weſtpr. geſucht. Angebote mit 
Preisangabe an den Kreisbau⸗ 
meiſter Andresen zu Flatow. 
Kreis⸗Banaumt Flatow Weſtpr. 


Zu kaufen geſucht: 
große Band ſäge, Papierſchueibe⸗ 
Maſchine (Schrägſchnitt, 
Transmilfionen, Drehbank und 
Ständer⸗Bohrmaſchine. 


Offerten mit Angabe des Fabrikanten, 
Alters ꝛc., genaueſten Caſſapreis an 
(6626) M. Gollong, Danzig. 


Ein Piaunino 
ſehr gut erhalten, z. k. geſ. Gefl. Off. 


nebſt Preisangabe briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 6573 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Feine Butter 
kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 
Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht 
aul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Fules Alte od. Wiefenhen| 


ohne Hermus, wird in größeren Poſten 


zu kaufen geſucht. Off. m. Probe erb. 
Dom. Peterhof bei Dirſchau. 


Sechs Schock 


% kieferne trockene Stammbretter 1 
in beſtimmten Längen werden zu kaufen 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6551 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Das Herm. Cohn'ſche Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus (6610) 


Tuchen, Futterſtoffen, 
Borten und Knöpfen, die 
Ladeneinrichtung und ein 

Geldſpind 


abgeſchätzt auf zuſammen 2954 Mark 
90 Pf., jowie £ 
drei Pfandſcheine 
des hieſigen Leihamts, im Werthe von 
zuſammen 207 Mark, ſollen im Ganzen 
Dienstag, den 6. Februar er., 
Nachmittags 3 Uhr, i 
nr Neue Pfarrſtraße Nr. 18, im 
aden, meiſtbietend verkauft werden. 
Caution 300 Mark. 
Bromberg, 30. Januar 189. 


Der Konkurs⸗ Verwalter. 
Kosse. 


Leiterbänme und 
Raufſtangen 


empfiehlt billigſt (6363) 
Edu ard Poſe, Freyſtadt Wpr. 


wi 


enthaltend die Hauptwerke von: 


BR. Körttı, 


ws 


Massower Lotterie. 


Unwiderruflich 


Haupigew. 50,000 Mark. 


6197 Gewinne = 259,000 Mark, bestehend In Gold- und Silber- 
Gegenständen, die garantirt sind mit 


90% in Baar. 


Original- Loose a 1 Mark, 11 Loose — 10 Mk., Porto und Liste 5 
20 Pf. einpfiehlt und versendet, auch unter Nachnahme, das Bankgeschäft 


Oscar Bräuer & Co., en 


Leipzigerstr. 130. 


Bir Kur, MT 0728 Pi; 


> 
# 


| Tage ig rn n . die 
Per weiß loch nich, beiten und chancereichſten Looſe der Welt find? 
i ſen Mk. 3.5 E 
je ½% | an = ganzen Looſen sc 38502 pro Monat. Nächſte Ziehung 

57 1) n 27 Mu : 

Antheil lan 12 „ £ 10,00 1. März. Liſten gratis. 
Geſammtgewinne 19 Millionen 574614 Rmk. Jedes Loos 
winnt unbedingt. Nieten giebt es keine. Jedermann verlange Proſpekte gratis 
und franko. Zu beziehen gegen vorherige Caſſe oder Nachnahme durch 
A. Rob. Hamm, Lotteriegeſchäft, Berlin S, Kommandantenſtr. 43,1. 


Berliner Hunter, 


Neu! Großes humoriſtiſches Notpourri Neu! 
prachtvoll ausgeſtattet, enthaltend * 


fämmtliche beliebte Melodien der Neuzeit: 


1. Grüß euch Gott (Vogelhändler). 14. Nixdorfer Bauernmarſch. 
2. Gott grüße Dich. 15. Armee⸗Marſch (Denkſt du denn 
3. Ich bin das Factotum (Barbier du Berliner Pflanze). 
von Sevilla). 16. Gigerl Cohn (Narſchcouplet). 
4 Wenn Rothſchild wär mein 17. Das Bummeln iſt mein Leb'n 
Onkel (Volkslied. (Walzer). 
5. Man muß das Leb'n eb'n 18. Ungariſches Lied. 


nehm'n (Couplet). 19. Walzer von Ivanovici. 
„Ich weiß noch nicht was Liebe 20. Dieſes ſchöne Land (Volkslied). 
iſt (Polka). 21. Riu in die Heilsarmee (Coupl.) 


. Klapperſtorch⸗Marſch. 


6 

7 RN (Rheinländer). 
5 Volkslied (Papa, Mama). 

0 


tudentenlied. 
Das iſt die Zigeunerin (Coupl.) 


Schlaf Kindchen ſchlaftWiegenl.) 24. N 
Dein iſt mein Herz (Lied). 


Täubchen fliege weiter fort 25. ö ö 
Lied 26. Deun ach wie iſt's möglich 


Lied). 
„Ach noch ein einziges Wal 


11 daun (Lied). 
(Walzer). 27. Weine nicht (Walzer). 
12. Das Lied das meine Mutter 28. Und nun woll'n wir noch 
ſang (Lied). einmal. M. W. (Machen wir). 
13. Ich tanz mit Dir (Walzer). 29. Taratabumdera (Radaumarſch). 


Verfaßt und mit Text verſehen von Paul Lincke. 
Preis des ganzen Potpourri's mit Text: 


2 ms (2bändig) . . 1.80 [4 ms u. 2 Flöten . 4.— für Zither u. 2 Viol. . 2.50 
2 2 ms u. 2 Viol... 3.— ! 4 ms u. 1 Flöte. . 3.50 do. u. 1 Viol. . 1.80 
2 ms u. 1 Viol. . . 2.50% 4 ms u. Piſten . . 3.50 do. u. 2 Flöt. . 2,50 
2 2 ms u. 2 Flöt. .. 3.— für Violine allein .. 1. -] do. u. 1 Flöte . 1.80 
S 2ms u. 1 Flöte . . 2.50 für 2 Violinen .. . . 1.80 für 2 Zithern .. . . 1.80 
2 ms u. Piſton .. 2.50 für Flöte allein.. . . 1.— do. u. 2 Viol. 3.— 
= ums (Ahändig) . 2.50 für 2 Flöten 1.80 do u. 1 Viol. 2.50 
Ams u. 2 Viol. . . 4.— für Piſton 1.20 do. u. 2 Flöt. 3.— 

Ams u. 1 Viol... 3.50 für Zither 1.20 do. u. 1 Flöte 2.50 


Ausgabe für Klavier, Violine, Flöte, Piſton und Violoncello (Pariſer Be⸗ 
ſetzung) 2 Mk. 50 Pf., für Orcheſter 3 Mark. Der humoriſtiſche Text allein 10 Pf. 


G. O. Unse, Musikverlag, Berlin O. 27, Grüner Weg 95. 


Beſte Harzer Käschen Schöne Niederunger trockene 


3 . Pflaumen, à Ctr. 13 Mk., verkauft 
12 Stück 40 Pf., empfiehlt (6657) Schötzau, Oberthornerſtr. 27. 
Gustav Brand. 


55 Geldſchrauk 

Die Meininger kl., wenig gebraucht, billig zu verk. bei 

; 7 Mark Loose (6366) C. Ballach, Marienwerder. 

sind die besten) e DE RE 
5000 Gewinne, darunter 


das Grosse Loos i. Werthe v. 


50,00 O Mark 


Ziehung am 8., 9. u. 10. Mrz d. J. un = 
Meininger 1 Mark-Loose Pferdezucht » Verein 
IL Loose=10 Ax., 28 Loose =25 Mk, Ro ggenhauſen ver: 


Porto u. Liste 20. J, versendet 
H. Brüning, HauptAgent, Gotha. 


zu verkaufen. (5609 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei. 
Für Fleiſcher 
empfehle Därme. u. zwar: Krausdärme, 
Schloßdärme, weite u. enge Schweine⸗ 
därme, Rinderplumpen, ſowie Saitlinge 
z. d. allerbilligſt. Preiſen. Verſand n. geg. 
Nachn. od. vorh. Einſend. d. Betrages. 
H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Husten, Heiserkeit 


kauft gekörten braunen 
Hengſt (6502) 


Dragoman 


gezogen von Herrn von Simpſon⸗ 
Georgenburg. Preis 1800 Mark. 
Schlot Roggenhauſen Weſtpr. 
v. Kries. 
30 Stück theils hochtragende, theils 
friſchabgekalbte, junge, vorzügl melkende 


Kühe 


4 Ziehung am 15. und 16. Februar 1894. 2 


5 1 . 
* 


ge⸗ 


ſtehen wegen Wirthſchaftsänderung 
(Influenza) zum Verkauf in Katharinenflur b. 
lindert man ſofort mit Thorn. (6515) Werner. 
Walthers Fichtennadel- 40 Haupt, 
Brust-Caramellen. a M 9 ſt v 1 e If 
Wirkung unübertroffen. Zu haben bei * 
Fritz Kyser, Graudenz. ſtehen zum Verkauf. (6627 


1 Bejtandth.; Fichtennadelextract, Zucker. 


Dom. Frögenau Om 


0 


— — ²Ü— . a 


JG Klassiker für 12 Mark! =- 


Herausgegeben von Rudolf von Gottschall, 


(6486) 


Goethe, Schiller, Leſſing, Körner, Kleiſt, Hauff, Lenau, Heine 


die Porträts und Biographien der 8 Dichter, ‚alphabetijches Gedicht⸗ und Zitatenregiſter, zuſammen in 6 ſtarken, 
prachtvoll gebundenen Bänden, Druck und Papier vorzüglich; Preis 12,50 Mk. frauko, mit paſſendem, ſchön ge⸗ 
ſchnitztem Regal 16 Mk. frauko gegen Vorhereinſend. d. Betrages od. Poſtnachn. 


Buchhandlung, Berlin NW. 


Theilzahlung von 3 Mk. an geſtattet. 
52, Werftſtraße 7. 


Drei junge, fette 


ai E 
Stiere 
Schultz, Dakau, 
bei Rikolaiken Weſtpr. 


Perrſchaft Ste rubach p. Inianno 
verkauft (6091) 


10 fette 3 jähr. Stiere, 
2 Kühe und 
25 Maſtſchweine. 


(6492) 


verkauft 


2 fernfette engl. 
Krenzungs— 
Lämmer 


1 Jahr alt, Trockenmaſt, verkauft Dom. 
Werwvein bei Sſterode Opr. (6520) 


40 fette (6499) 


Kreuzungslämmer 


verkauft Gieſe, Nitzwalde. 


a 
Pointer-Puppies 
J Jahr alt, von vorzüglichen Eltern, 
a 20 Mk. verkäuflich. (6731) 
F. Müller, Okonin b. Melno Wpr. 

4 Wochen alter, edel gezogener 


Foxterrier 


Rüde, (weiß mit ſchwarz und brauner 
Kopfzeichnung, großem ſchwarzem Fleck 
auf dem Rücken, für Mark 15 ver⸗ 
käuflich. Gutsverwaltung Warnikam 
bei Ludwigsort Oſtpr. 6624) 

* 5 Ein Paar ſtarke gängige 


Wagenpferde 


e Braune ausgeſchloſſen, wer⸗ 
den zu kaufen geſucht; desgleichen etwa 


10 Sterkenkälber 


reinblütige Holländer. Gefl. genaueſte 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6647 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


3 Stück 6613) 
Jungvieh 
7—8 Centner ſchwer, ſucht zu kaufen 
Dom. Klonau bei Marwalde Oſtpr. 


* * 
2 u * 71 
. 5 „a 


5 * 255 27 
G@eschäfts-u.G@rund- 9 
sliücks-Verkäufe 

und Paclilungen. 


Mein Gaſthaus 
m. etwas Land, iſt ſofort zu verpachten 
reſp. zu verkaufen. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6528 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Fed 
N Anderer Unternehmungen N 
N halber will ich mein * 


J Modtwgartn- u. 58 
N Damen⸗Confcctions⸗ A 
Lace (6411) N 


A Sofort verkaufen. 
8 Adolf Bluhm, N 
N * 


Thorn. 


Sofortiger Verkauf. 

Mein Grundſtück m. Wieſe, 160 Schritte 
b. Markt entf., Verſicherungsſ. 2030 Mk., 
Miethsertr. 210 Mk., will ich für 2600 Mk. 
bei mäßiger Anzahl. unt. den günſtigſten 
Bedingungen verkaufen. (6722) 


— 


Haus nebſt Bauplatz Rothöfer⸗ 
ſtraße 4 beabſichtige zu verkaufen. 
(6561) Gieſe, Kulmerſtr. 53. 


Für Bäcker! 
In einer Stadt des Marienwerderer 
Kreiſes ca. 5000 Einwohner) iſt eine 
Bäckerei Lokalität, in welcher ſich 
noch eine in gutem Schwunge ſtehende 
Bäckerei befindet, vom J. Oktober 
d. Is. wieder zu vermiethen. Dazu 
gehören: 
1. ein Laden, 
2. eine bequeme Wohnung dahinter, 
3. ein Souterrain, mit dem Laden 
in Verbindung ſtehend, eine 
große, geräumige Bäckerei mit 
gutem Ofen und Woſſerleitung, 
„Stallgebäude ꝛc. 6023) 
Die Bäckerei liegt in beſter Stadt⸗ 
gegend und hat eine ausgedehnte 
Kundſchaft. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
6623 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Die Gärtnerei 
von Adl. Henriettenhof, 2 Kilom. 
von Kreis⸗ und Garniſonſtadt Oſterode, 
ſoll ſofort auf mehrere Jahre verpachtet 
werden. Nur reelle und erfahrene 
Gärtuer werden berückſichtigt. 

Mein eingeführtes Kurz, Weiße, 
Putz⸗ u. Wollwaaren Geſchäſt in 
einer kl. Stadt Weſtpr., beabſichtige 
and. Unternehmen wegen zu verkaufen. 
Auch iſt der Laden zu vermiethen, ohne 
Waarenlager zu übernehmen. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6669 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. ) 


In einer ſehr verkehrsreichen Kreis⸗ 
ſtadt Pommerns, mit Bahnhof und 
6 Chauſſeen, iſt ein in ſchönſter Lage 
am Markt belegenes (6617) 


1 67 2 
r Haus 
mit großem Laden, 18 herrſchaftlichen 
Zimmern, 2 maſſiven Speichern, Stal⸗ 
lungen ꝛc., worin ſeit vielen Jahren 
ein vorzügliches Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft mit ſehr günſtigem Erfolge 
betrieben iſt, jährlicher Umſatz 120 bis 
130,000 Mark, für 80,000 Mark zu 

verkaufen. Auskunft ertheilt 
Heilgendorff, Stolp i. Pom. 


Sehr gutes Gaſthaus 


einziges in einem großen Dorfe, iſt 
anderer Unternehmungen halber bei kl. 
Anzahlung billig zu verkaufen. Off. unt. 
Nr. 15 poſtlag. Culm a. W. (6678) 


Ein kleines Hotel, ſtarker Reiſe⸗ 
verkehr, in Poſen, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unt. E. S. Poſen, 
Hauptpoſt. (6676) 

Krankheitsh. beabſichtige mein Grund⸗ 
ſtück in Danzig, Altſt. Graben 35, in 
w. ſ. vielen Jahren ein flottes Fleiſch⸗ 


geſchäft betrieben wird, zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung gering. (6687) 
Peters. 


Gute Brodſtelle. 


Mein ſeit vielen Jahren m. beſtem 
Erfolg betriebenes u. m. gut. Kundſchaft 
eingeführtes Schnitt⸗, Manufaktur⸗ 
und Kurzwaarengeſchäft will ich weg⸗ 
zugshalber unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen verkaufen. Gefl. Off. u. 6720 
an die Expedition des Geſelligen erb. 

In einer ſehr verkehrsreichen Kreis- 
ſtadt Pommerns, mit Bahnhof und 
6 Chauſſeen, iſt eine mit allen Ein⸗ 
richtungen der Neuzeit verſehene 


bairiihe Bierbrauerei 


mit ganz vorzüglichen Baulichkeiten, 


Eiskellern, Faſtagen, 7 Morgen Acker, 
8 Morgen Wieſen, mit unerſchöpflichem 
Kalkmergellager, 8 Pferden, Wagen, 
jährlicher Abſatz 3600 Tonnen Bier, 
Feuerverſicherung 220,00) Mark, für 
150,000 Mark zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt (0618) 
Heilgendorff, Stolp i. Pom. 
M. von 40 Morgen, 
N 1 MIET gut. Boden, dicht 
A an d. Stadt, mit 
ſehr gutem In⸗ 
ventar, Gebäuden, auch Hypotheken, iſt 
ſofort b. Anzahlung v. 5—6000 Mk. zu 
verkaufen durch W. Haupt, 
Biſchofswerder. Briefmarken erb. 
Mein aus 2 Gängen beſt., auf der 
Paſſarge erbaute 6677) 
Mühle 
zu welcher auch 15 Mrg. Land geh., 
beabſichtige ich zu verkaufen. Angebote 
nimmt eutgegen u. erth. nähere Aus⸗ 
kunft J Bauch, Mühle Spogahnen 
per Stabigotten. 6677) 
Kl. Windmühle 
ſehr geeignet zum Schroten n einem 
Beutelgang dabei. Breite 8 und 10 
Fuß, Flügellänge 32 Fuß, ein neuer 
franz. Stein und ein älterer Sandſtein, 
neuer Hausbaum, ſteht auf Abbruch 
für 450 Mk., ferner ein eiſ. Roßwerk⸗ 
kammrad mit 108 Holzkämmen, Theilg. 
3 em, Durchm. 2 m, Wellenbohr. 14 em 
für 110 Mk. zum Verkauf. (6474) 
Dom. Gr. Sakrau b. Gr. Koslau, 
Station Schlaefken Oſtpr. 
Zur Führung einer vollſtändig ein⸗ 
gerichteten | 


Cantine (Eiſenbahnbau) 


ſuche ich einen kautionsfähigen 
Uebernehmer. 


Off. mit näheren Angaben werden 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 6535 an 


-. 


Heinrich Knopp, Jaſtrow Wpr. | die Exped. des Geſelligen erbeten. 
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